
Telegramme
«t. Petersburger Telegraphen-Agentur.

Riga», 3»eigl»nre«u.

Petersburg, 29. Januar. Auf b« nöchsten
Relchliatssitzung de« Departement« für Industrie
Wissenschaften und Handel wird die Frage üb« die
Bestätigung der Statuten de« Verbände« der gegen-
seitigen F«u«lv«fichtiung«-Ges«llschaften zur Beratung
gelang«».

Petersburg, 29. Januar. Beim Kommuni-
l«ti»n«miniftelium ist von privaten Kapitalisten der
Entwurf für den Bau einer neuen Visenbahn i«
Süden Rußlands von _Umanj nachPoti und _Nrmawir

! eingereicht worden. Die Strecke soll IHN Werst
betragen. Di« Baukosten stellen sich auf 220 Millionen.

Kiel«, 28. Januar. Gestein ist b« Landwäch!«
_Ssalowitsch durch einen Revvlverschuß getötet und

bei ihn vegleilenbe Soldat durch zwei Schüsse schwer
»«rwundet warben.

Poltawa, 28. Januar. Die Polizei zieht da«
G«iich!«glied Strume und den Redalteu« der
_Pollawschischina Iaroschawitsch wegen Organisation
«ine« Meetings zur Verantwortung,

Kiew, 29. Januar. Der frühere Direkwr der
Kanzlei de« Chef« oei S2bwestbahn«n, Nlexanbiowsly,
Wird auf administrativ«!» Wege in da» Gouvernement
Nrchangel«! verbannt.

Kasan, 29. Januar. In einer Versammlung der
Glieder aller _Distiiktzwahlkommlfsionen ist beschlossen
»orden_, _oom 1. Februar an die Organisation von
Wählerversammlungen herangetreten. Diese
Versammlungen werden nicht öffentlich sein und eine
_lfsentllche Kritik an den in Aussicht genommenen
Kandidaten wild nicht zugelassen werden. Bei der
Beratung der Ordnung auf den Wahlen wurde be-
shlossen, den Wählern bi« Blankett« für die Wahlen
erst am Tage der Wahl auszuhändigen. Um da«
Wahlgeheimnis zu sichern »erden besondere
_Zmmer angewiesen werben, wo die Wähler die
_Vlankett« »««füllen rönnen. Für d!e Analphabeten
»_elden dies« _Nlanletts von Kindern nach dem
Diktat der Wühler ausgefüllt «erden.

Odessa, 29, Januar. Im Apellhof begannen die
Verhandlungen de« sensationellen Prozesse« über die
Mißbrauche, die im _Odessaer _Iollam te
»VN 1895 bis 1899 stattgefunden haben. Zur ge-
richtlichen Verantwortung gezogen sind 13 Beamte

_^_bie angeklagt sind, vorsätzlich, zu gewinnsüchtigen
Zwecken, die Organisation und Unterhaltung eines
systematischen Waren-Schmuggels in
Odessa begünstigt zu haben, dadurch daß sie im
P_ackhause, bei Besichtigung der Waren, Waren die

_'«wem hohen Zollsatze unterliegen, gegen solch«, ans
dl« nur ein geringer Zoll ruht, eingetauscht haben_.

In das Kontor von Hey drangen neun bewaffnete
der anarchistischen Gruppe .Der Schwarze Rabe'
angehörende Personen ein und raubten au« der

' Kosse, in Gegenwart der 12 Angestellten 1200 Rbl
indem sie lhn«n unter Androhung b«« Todes
Schweigen zu wahren, befahlen. Niemand von den
_Nnarchisten !st «griffen worden. Einer von ihnen
hielt eine Bombe _wurfbeieit und wartete im Kontor
bis sich alle seine Kameraden entfernt hatten.

Tsimferopol, 28. Januar. _Ueber da»
Attentat auf da« Leben de« Vizeadmirals
Tschuchnin werden folgend« Einzelheiten ge-
meldet: Ein« schwarz gelleib« te Dame gab hinter-
einander vier Schüsse au« einemBrowning-Revolver
auf den Admiral ab. Auf den Lärm eilte der
diensttuende Mntrose herbei und tötet« die Dame
sofort durch einen Flintenschuß,

_Tewaftopol, 28, Januar. Von den vier
Kugeln die den _Ndmiral Tschuchnin trafen, durch-
bohrten ihn die!, «hn« «_rnstliche _Verkhungen zu
»«_rursaten: die vierte aber blieb in dki Unter-
leibsgegend stecken, der _Gesundheitszustand de»
Ndmirals flöht Hoffnung auf Genesung ein,
Ntmiral _Lschuchnin fühlt fort, seinen Pflichten
al« Ob«llummondierend«r, nachzukommen. Die
Nerbrecheiin, die sich als «ine Tochter de«
_Nbmiral« A. D, Tschelejew ausgab, wurde von
Tschuchni» _al« Vitlstellerin empfangen. Sie ist
eine »u« Moskau angereiste: dem Paß nach steht sie
al_« eine gewisse _Krupnitzlaja, 25 Jahr« alt, o«_r«
zeichnet, sieht aber älter au«,
Hislis, 29, Januar. Der ehemalige Gouverneur

von _Kutai_«, _Starosfeljsli, ist nach P etersburg ab-
gereist, um über die Ereignisse im Gouvernement
Kulm« zu referieren.

Im Nortschalinsker Kreis« hat eine bewaffnet«
Tawrenband« das Gut de« schweiz«iischen
Bürgers _Rhoder demoliert,

Valu, 28, Januar. Um fünf Uhr rmttaa« is
der dänisch« Konsul im Zentrum der Sind!
beraubt «üil«n_.

Wladiwostok, 28, Januar, Durch einen Ncfchl
de» General« _^mewitsch wird Wladiwostok dem
Kommando de« General -Adjutanten Mischtschenko
unterstellt, dessen Ankunft in den nächsten Tagen
erwartet wild, _Mischtschenlo befindet sich momentan
ln Rllsdoiinoje, wo die Kosaken seines Koip« disloziert
sind, Di« Urnuhe in d«_r Stadt flaut mnklich ab,
Dcr Zustrom der Dampfer im Hafen ist außer-
ordentlich. Der ganze Kai und die unbebauten
Plätze sind oon hiesigen und _Transiilatmngen bedeckt.
Die Eisenbahn ist nicht imstande mit dem Transport
fertig _,u werben.

Wladikawkas, 28, Januar, In einem muham-
medamschen _Dorfe fand ein Zusammenstoß zwischen
Osse<i«n nnd den Truppen statt. 30 Offelier wurden
gelltet u_»d _oerwimdet.

London, 10, Februar _^28. Januar), (Reuter 1

Zufolge den Mitteilungen des Arbeite, _organs _Rennoltl
Paper is« di< kleine, in Tibet belassene Var-

nison von den feinblich gesinnten Eingeboren«» ein-
geschlossen worden, wodurch eine neue Expe-
dition nötig wird.
ToNo, 10. Februar (28. Januar). (Reuter.)

Da« Parlament hat dal Staatsbudget ange-
nommen.

Ungünftiges von der Marokko«
Konferenz.

Man schreibt un_« au« Berlin:
_^. v. _W. Ueb« den gegenwärtigen Stand der

Verhandlung«« in _Nlgccira_« geht mir von sehr
geschätzter Seite ein« Schilderung ,u, di« di« Lage
der D nge nicht in rosigem Lichte erscheinen läßt.
Der Bericht lautet: Die bisherig« zuversichtliche
Stimmung in Nlgeciras ist einer «cht ernsten Situa-
tion gewichen, die man sogar al_« _bedenllich bezeichnen
müßte, w«nn nicht di« allseitig« Furcht vor den
Konsequenz«» zu der Hoffnung _tmechtlgt«, baß noch
in letzter Stunde alles daran gesetzt werden wird
ein Scheitern der Konferenz zu »«hindern. Der
resultallose Verlauf der letzt««, sehr eingehenden
Unterredung zwischen H«_rn von _Rabowitz und
Herrn R6voil über die _Polizeifrag« hat dl« Er-
wartung einer glatten Erledigung de« Konferenz-
Programme« zunichte gemacht. Die Berichte des
Botschafter« _v. _Rado witz und de« Grafen Tatt« n-
bach, soweit man öffentlich von diesen Dokumenten
sprechen darf, sind s ehr pessimistisch ge-
halten. Frankreich will in der Polizeifrage ein
Monopol, Deutschland lehnt e« ab, well damit der
international« Charakter du Erschließung Marokkos
zur Farce würde. _DclcaM Wünsche würden weit
übertroffen, wenn durch Beschlüsse einer internationalen
Konferenz offiz iell sanktioniert würde, was er in
aller Heimlichkeit z« erreichen trachtete. Für bi«
zuschauende Welt ist die Haltung Frankreichs in
diesem Augenblick _jedenfall« interessant und lehrreich
Was seit _Delcassis Sturz mit de» Brustton de
Uebeizeugung _beftiitlen wurde, nämlich daß Frank-
reich Sonderrechte in Marokko anstrebe, wird jetzi
vor aller Welt offen ausgesprochen. Aber selbst an-
genommen, baß bi« Konferenz resultallo« verliefe
so würde Deutschland dann keineswegs der leid-
tragende Teil sein. Es hat erreicht, das Gewebe
der Delcassischen _Intriguen zu zerstören, und bah
die marokkanische Finge von feiten Deutschland«
niemals zu einem _easu» deUi gemacht werben wird
darüber besteht nicht der geringste Zweifel. Der
_tlauernbe _Hinterbleibende wäre also nur Frankreich,
denn es verlöre die _Vorteile, di« ihm schon vor
Beginn der Konferenz zugesagt wurden und die e_«
noch etwa hätte erlangen können, und _silhe sich auf
den Standpunkt der Madrider Konvention zurück-
velfezt, wo von irgend welchen Sonderrechten Flank-
reich« im Reiche des _Scherif gar leine Rede war.
Die P_olizeijrage konnte bei den Pariser Vorbe-
sprechungen nicht gelöst weiden, sie ist deshalb auch
in den Gelb- und Weißbüchern sehr behutsam be-
handelt worden, und sie bildet nunmehr «in ernstes
Hindernis für die angestrebte Einigung , Wer
durch di« Polizeivoimacht die Aufsicht über die
Reformen erhält, hat naturgemäß einen Vorteil
vor den andere» Mächten, der nicht in den Rahmen
der internationalen Erschließung Marokkos paßt. In
Pari« weiß man seit einigen Tagen, daß Fürst
Nülo» nicht nochgeben wird. Und man klammert sich
seltsam» Weis« an d« Hoffnung, Kais« Wilhelm
_werb« im entscheidenden Moment ein Telegramm
sent« _>, da« di« deulschen Delegierten zum _Nachgeb n
zwingen soll, Ei» solche« Telegramm wird nicht ab-
gelei, da« ist na i»Neußerungen de« Kaisers in diesen
l_etkn Tagen Gewißheit, Die Franzosen vergessen über
der _Ritterlichkeit und _Comtoisie des Kaiser« .das fest
in ihm wurzelnde Bewußtsein, niemals da« Prestige
seines Lande« und seine« Amte« preiszugeben. Um
letzleres handelt e_« sich aber ln diesem Falle, in dem
außerdem Deutschland et» unantastbare« Recht verttilt_.
Wenn also ein Telegramm Rettung bringen soll, so
muß es schon au« Pari« kommen.

Im Wesentlichen übereinstimmend mit der vor-
stehenden Mitteilung unseres Korrespondenten lautei
eine uns gestern zugegangen« Meldung der «sfiziöse»
P. T.-A. llusAlgeciras vom 27. Januar (9, Fe-
bruar), die eine gewisse Verstimmung auf _rujsischn
Seite über die _Haliung Frankreich« durchklingen läßt_.
Die Meldung lautet:

»Unter den Gliedern der Konferenz herrschte bis
hierzu eine Stimmung, die der Hoffnung auf einen
günsilgen Ausgang der Beratungen Raum ließ. De»
Epezial-Intcltfsen Frankreichs kann auf dem Wege
bedingungsloser Sichcrstellung der Lage, die Frank-
reich an der Grenze von Nlgier einnimmt, Genüge
geleistet weiden. Besondere Forderungen bezüglich des
westlichcn Teile« oon _Marollo zu stellen, ha! Frank-
reich keinen Grund. Dennoch habe» die frcmzönlchen
_Verireter jetzt _uncrwanet verlangt, daß die Frage der
Polizei-Aufsicht oor allen übrigen gelöst werde, lll«
nächfte Folge hiervon erschien die Unterbrechung der
_Bera!u>,_^n in der _Bankfrage, die bereit« einen gün-
stigen Charatlcr angenommen hatten, _Nnderersei!« hat
der l<msibclNi«lle Meinungsaustausch in der Po-
liznficigc Anlaß zu Uneinigkeiten gegeben. L« _latsich

herausgestellt, dah Deutschland für eine Regulierung
dieser _Angelcgcnhcit auf internationalem Wege ist,
Frankieich aber stiebt zur Einführung von Echutz-
ftalionen außerhalb der Grenzgebiete von Algier, um
sich dadurch tcn _Vorweg auf dem Gebiete der po-
lizeilichen Funktionen im gesamten _Maiollo zusichern
Wenn _Franlieich sogar, um die Merkmale eines
faktischen _Piolektolllics zu beseitigen, sich mil Tpamcn
dahin einigen sollt«, daß dieses in eimgen maiotlani-
sch_cn Nc_^ulen dieselben Fuuküvncn übernimmt, so
läßt sich doch aus dem Verhalten der deulschen Dele-
gierlen schließen, daß diese keinen Vorschlag annehmen
weiden, der darauf hinauiläuft, an der Küste oon
Marokko eine Lage zu schassen, wie sie in Tun,« eri-

ftiert. Ein Vorhandensein der Absicht, eine Vereini-

gung Maiotto« mit den französischen Besitzungen her-
belzusühlen, würde baduich nur bestätig! weiden_.

Inland
Riga, den 30 Januar

Der ordentliche _Laudta«, de« Livl. Ritter»
nnd Landschaft

ist mit Zustimmung dc« temporären Baltischen General-
Gouvernem« zum 9, März d,I, berufen worden
Der _beliberierende Konvent tritt am 28. Febr. d.I.
zusammen, bi« wohin dem Landlage vorzulegende
Einnähen beim Landralz-Kolleiiium einzureichen sind

Die Konferenz beim temporären baltischen
_We«eral««!!_tt_^_vn«»«_v

zur Beratung örtlicher Fragen wird sich hauptsächlich
mit der Nnsarbeituna, folgender Fragen befassen: der
»_graren, der Kirchenschulen- und der Selbstuer-
waltungzsrage. Energische Vorbereitungen zur Be-
rufung des _Konseils Mitte Februar gehen vor sich.

Zur Lage in _Kntland
wird uns vom 28, Januar au« Mitau geschrieben:

_N. v.II. Nu« der Fockenhöfschen Gegend zurück-
gekehrt, wo ich mich drei Tage lang auf meinem
_Nrrendegut aufgehalten Hab«, kann ich au« «ige»«
Anschauung über di« _augeMWlch« Lage und _Stimmung
b«r Ben«ll«una, _Folgmde«, mitteilen'. Dl« aggreüine
Stimmung de« größten Teil« der Wirte und H»fes-
knechte, hat einer gemaltigen Ernüchterung und Nieder»
geschlagenh« it Platz gemacht. E« geht eine »u«-

_z_cspiochene Sehnsucht nach Ruhe, Sicherheit der
Peison und de« Besitze« durch diese ssieise. Dieser
durchaus lobenswerten Tendenz stehen einstweilen noch
drei Hindernisse im Wege, In erster Linie halten
sich an der litauischen Grenze In den Wäldern,
Hüuslereien und in den Schlupfwinkeln de« be-
rüchtigten Städtchen« Szagarren ziemlich starke und
gut bewaffnete Banden von Desperado« auf, di« die
ganze Gegend terrorisieren. Da« Hauptkontingent
dieser Banden besteht au« den Elementen, derer sich
die Radikalen zur _Terrorisierung undReuolutionierung
de« nur widerwillig ihnen und ihren Plänen folgenden
gutgesinnten Teils der Bevölkerung bedienten, Ver-
ftältt durch alle« lichtscheue Gesindel de« Gegend
bild«n dlefe Banden eine furchtbare Geisel b« ganzen
Gegend, die nur durch ihre vollständig« Vernichtung
von dieser furchtbaren Plage befreit werben kann_.
Leider ist die Nugst der _Neoollerung vor der Rache
dies«! Banditen einstweilen noch so groß, daß sie es
nur sehr vereinzelt wagen, da« Militär auf dl«
Spuren dieser Banden aufmerksam zu machen. Wenn
die Leute die Gewißheit hätten, daß für lange Iei<
und möglichst dicht Mi>ilärp«s««n ln d«r Nah« bei
Grenze stationiert bleiben und ihnen Schutz gewähren
würden, so würden sie unbedingt mit allen Kräften
dazu beitragen, baß die Gegend von diesem Gesindel
gesäubert wird. So aber, wie die Verhälinisse _jehi
liegen, fürchten sie ein«« schönen Tages vom Militär
veilassen, vollständig der Rache der vor keiner Tat
zurückschreckenden Reste dieser Banden wehrlos preis-
gegeben zu sein, — denn die ruhige Ne°°I!«rlmg ist
zum Teil vom Militär und grüßten Teil« von den
Banden entwaffne! worden und vollstäübig wehrlos
Der zweite Grund liegt in dem Umstände, daß «in
Teil der Wlite, Lehrer _:c, die mehr oder weniger
_tompromittl«! , da« Strafgericht fürchtend, ruhelos
bald in der Gegend, bald in den benachbatten
Städten, umherirrt und sich noch immer nicht ent-
schließen kann, die llonslffuenzen seiner Taten zu
tragen, d, h. entweder ruhig _zuhause da« Gericht _zu
erwarten, oder für immer dem Lande den Rücken zu
kehren. Gewisse _Wcchl«_lbc z ehu_, g«n _zwischen der
ersten und zweiten Gruppe dürften da auch noch be-
slehen, so dah gar mancher, der vielleicht ruhig der
Strafe _cnlgegenjehen würde, au« Angst vor den
_Detpeiado», sich den umherirrenden Elemente» an-
schließt. Man fragt sich unwillkürlich, was erhoffen
diese _Elememe mit ihrer Talüi? Ich glaube, «2 oM
daraus nur eine _Anlwoit. Cie hoffen, daß in Bälde
da« _stlamme Vorgehe» der Regierung nachläßt und
sich dann verschiedene Möglichkeiten für sie ergeben
dürften. Der diille Grund liegt in der Angst
vor der Soldateska, die jedem Letten mit
Mißtrauen und daraus _lesultieiender Hält« be-
gegnet_. Wenn wir uns nun _sragen, was kann zur
Kliiung und Sanierung dieser Zustände geschehen, so
dürfte die _Animorl dahin lauten: Es muh von
Ee>!en der Regieiuügsgewalt kein Zweifel darüber
gelassen werden, daß ständige« und ausgiebizel
_Schutz in der Gegend durch Militär fül
Iange Zeit veibIe ibt und daß der Druck von
Seilen des Nil lärs auf den ruhigen Teil des
Volles nach Maßgabe der Gesundung der Zustand
«achlassen wird, U, d zweitens müssen die Gms-
besißer und die sonstige ortseingesessene, die männliche
deutsche Imell'genz, nach Möglichkeit zurück auf«

Land, um die Beziehungen _zwifchen dem Militär und
der Bevölkerung durch _Vermittelung normaler zu ge-
stalten. Freilich kann man augenblicklich auf seinem
Hof nur leben, wenn wenigstens 3 bi« 4 Bewaffnete
beisammen find, äußerste Vorsicht beobachtet wird und
Militär in nicht zu weitet Entfernung steht. —
Durch di« Anwesenheit der Deutschen kann dann aber
wie mir scheint, sehr viel zu lhrcm eigenen und dem
Wohle des besseren Teils der Bevölkerung geschehen
Selbstverständlich sind wir nicht in der Lag«, der
Mlliläijustiz in die Arme zu fallen, wenn e« sich um
Schuldige handelt, aber viele unnütze Härten können
und müssen llusgeglichen weiden. Wie die ganze
revolutionäre Bewegung in unseren _Pivuinzen f_^st
eines jeden idealen Schwunges entbehrt« und nur auf
die medrigftenInstinkte tes Voll«« spekulierend auf-
gebaut war, da« zeigt sich auch jetztbei der Liquidation
dieser Bewegung nur zu deutlich, indem die lvmpro-
mtttieiten _Peisvnlichkeiten alles daran setzen, einen
möglichst großen Teil ihre« eigenen Volke« mit sich
in den Sumpf d_«z Verderben« _hinabzuzerren. Ei»
Grund mehr für den gesunden Teil der Beuölkerung,
sich um jeden Preis von diesen _Vampyren zu be-
freien. — Da« _follt« auch bie lettische Presse er-
wägen und auf di« Vernichtung nnd Ausrottung der
wahren _Vollioerrliter und Verführer hinarbeiten. —
So lang« st« da« nicht tut, «weist sie ihrer Heimat
nu_« «inen Bärendienst, indem sie dl« Schuld an
allem Unglück der Rtgieiung und den verhaßten
Deulfchen in die Schuhe schiebt. Durch Geschichts-
fälschung und Entstellung offenkundig« Tatsachen,
wird sie sich nnd ihrem Volle Achtung und Liebe der
anderen Nationalitäten nicht _erlllmpsen. Das kann
nur durch Wahrhaftigkeit und strenge _Ausmerzung
der Geschwüre de« eigenen Leibe« geschehen. Solche
Verirrungen und moralische Defette, wie sie das
lettische und estnische Volt während de« letzten
Jahre« gezeigt haben, können nur vergeben _wlroen,
wenn da« Voll selbst mit unerbittlicher Strenge an
die Abftoßung seiner faulen Glieder geht. Wir
Deutsche wissen «« sehr gut, welcher gesunde Kern ln
dem Voll« steckt, und tiefe« Mitleid ergitift un«
wenn mir sehen, in »elcher leichtfertigen Weise die
eigenen Volksgenossen _bleuen gesunden Kern der Ver-
giftung und dem Verderben preisgeben.

Was soll geschehen, »enn bie Ruhe wieder»
hergestellt ist?

Baron H. Tiefe nhausen veröffentlicht, in
Beantwortung dieser Frage, in der St. Petersburg«
Zeitung folgende Anifühiungeü, die wir hier wieder-
geben, da heute jeder _Beitiag zur Klärung unsere
Lebensfragen _»_vn Wert ist, auch _w«nn ei scharfe
Kiitik übt oder besser, gerade wenn er es tut,
_Narvn _Tiesenhausen schreibt nach «in«m historischen
Erkür« :"
.Die üb«rwiegend politisch konservativ« Richtung

des _lldels dem Voll« gegenüber hat sich radikal zu
verändern, wenn er noch lebensfähig _bleiben will. —
Bereits ln den achtz iger Jahren (es war Ende der
70 Jahr«, Red. der Rig. _Rdsch) halte di« liberal«
Partei des Landtag« ein« Verfassungsänderung zu-
gunsten _ter Anteilnahme der bäuerlichen Bevölkerung
an b«r Selbs!verw»ltung angestrebt) ihr« Fühler
hatten mit klarem Blick _erlannt, baß _ter h«an-
n» henden Russifizierimg durch «inen Zusammenschluß
der beiden nationalen Elemente ein weit _wiiljamerel
_Vollwerl entgegengestellt werden konnte; sie wollten
durch diese Vereinigung der bereit« erwachenden
naiional-leUischen Gefahr die Spitze abbrechen; jene«
Projekt, dessen Annahme zwei aufziehende Wetter-
wollen auf einmal _vainlyfieien sollte, war ein Ali
höchster poliiifcher Weisheit und _Vviauificht und Vor-
aussicht, und seine «nnahrne hätte das _Zulunftlbild
wesentlich verändert; da« _Ueberwiegen der _lonservativen
Partei jedoch machte jene _.Freiheiisstimmen' bald nel-
stummen; das Versäumen jene« wichtigcn Moment«
dvlumentiüt« nur bi« mangelnd« politisch« Einsicht d«
Mehrzahl de« linländischen _Nbel« und »al nicht mehi
gut zu machen.

Tie Konzessionen, welche der Landbevölkerung im
Frühjahr vergangenen Jahres, kurz vor Beginn bei
Aeoolution inbezug auf jene Frage von feiten der
Veitreter des »_tels plötzlich gemach! wurden, waren
eine verfehlte c_»rMt!n _bellevolelltiae zur unrechten
Znt — im geilütznlichen Leben fchon «twas sehr
Schlimme», im politischen aber ein Fehler, der un-
oelzeihlich ist.

Man kann nicht jemandem einen Stein anbieten,
der bereit« im Begriff ist, sich da« Brot und die
Butter dazu zu nehmen — man hntl_« ihm Brot
geben sollen, al« es noch Zeit war; außerdem konnte
eine Frage so prinzipiell _einschodender A« nur dem
versammelten Landtag vorgelegt weiden , es buchen
aber nicht in letzter Stunde Hals über Kopf
_Viertelmahreaeln beschlossen werd«n, die di« Autorität

b« Ritterschaft nur erschüttern konnten; lein Moment
war ungeeigneter zur Diskussion einer solchen
Frage und noch dazu in absolut _lonfervatiuem Sinn«
al_« ein Zeitpunkt, »» die letzten Ereignisse bereit«
vorauszusehen waren, ja bereit« ihren Anfang ge
Kommen hatten.

E« ist, m«w« Anficht nach, sofort nach _Pazifi_»
zielung de« Lande« den Letten ein« gerechte und
ihrem Glnndbesitz «_ntsprechenbe Anteilnahme bei der
Entscheidung b« Fragen auf dem Landtage zuz_«
gestehen, welche natürlich nicht bie internen »nge»
_legenheiten de«Mtterschast und da« Korp' als ftlch«
betreffen, b. h. entspnchenb dem bäunllchen Grund-
besitz ist die Zahl d« Lündsasstn in b« Weise zu
vergrößern, daß da« Minbeftareal ein«» Rittergut»
al_« Stimmeneinheit gerechnet wirb_; ist beispieliweis«
das Gesamt««! de« biuerlichen Grundbesitz»« i,_i«inem
Kirchspiel gleich dem oon fünf _tleinsten Rittergütern,
fo habt» bi« bäuerlichen Grundbesitz«! dicfe_«Kirch»
spie!« fünf stimmberechtigte Vertreter für den Landtag
zu wählen.

Da in Zukunft bi« Erlangung unf«n_« Uut»n«mi«
und de« 5t»tu» _guo anzustreben ist, »i« « vor b«
Russifizierung war, s« kann der _Lanbtog fehl «»hl
gleichfalls «inen ei»eit«_rten Charakter annehmen unb
aus zwei Häusern bestehen, di« bann wilder ihr«
Vertreter in da« allrussische Parlament entsenden; e»
sind bie bäuerlichen Interessen zu den General-
versammlungen des Adligen Kreditoerein_« heran-
zuziehen, und wir werben in dem Fall« den Einfluß
der Bauernagrarbanken nicht zu fürchten haben.

Die sofortige Aufhebung de« Branntweinmonopol«
und dl« Erteilung de« _Pillplnatlonslechts an Jedermann
sind mit allen Kräften anzustreben; dabei ist die An-
zahl der Krüge in den Kirchspielen bedeutend einzu-
schränken und überhaupt zu normieren.

Bei Erlangung der Aulonomie sind bi« _Vezirl««
unb Fiiedensgeiichte, bie sich al« solche bewährt
haben, be zubehalten, wobei eine Vermehrung elfterer
zur Beschleunigung des Rechtsveifuhreni bringend
notwendig ist; das Dolm«t!_cherwesen ist abzuschaffen
und bie Beherrschung ber Landessprachen von j«il«n
der Richter als obligatvrlsch hinzustellen. Di« ln
diesem Aussatz« _gefchilderten Mißstände inbezug auf

da« Schul- und Gemeindewefen fallen nachEllangung
de« früheren «_wws _quu von 'selbst foit.

Es ist dringend notwendig, daß wir un« nach
Paziflzi« l«ng de« Landes zur Erlangung
dieser Ziele gemeinsam mit dem lettischen
Volle vereinigen, auf Basis dieser Projekt«
«in« erweitert« _Uuronomie auf dem dem
ganzen Reiche gebotenen parlamentarischen Wege an«
streben und nach Erlangung dies« an d«n Um-
bau unserer inneren Verfassung in oben ange-
deutetem Sinne herantreten; wir sind »_ufeinand«
angewiesen und auf der Basis einer g«>
rechten Verteilung der politischen
Rechte und Pflicht«» muß sich eine Ver-
ständigung zum Vorteil de« ganzen
Lande« herbeiführen lassen) wenn dann
in gemeinsamer Arbeit das Gefühl der Zusammen-
gkhörigleit erstarkt, f» werden auch d_>« nationalen
Gegensätze _fchwinden) bi« lettische _Pr>ffe ist zum
großen Teil nicht die Stimme d«_s lettischen Volle«;
sie lann, wenn ihr« Richtung nlllioimUluizsichtig
ist, wohl Stimmung in einzeln«» Teilen des
Volle« machen, doch wirb diese Stimmung unter
normal eintretenden politischen Verhältnissen ni««_als
von langer Dauer sein, und «« liegt noch in unserer
Hand, jene VerlMmsfe herbeizuführen." —

Da« vorstehend aufgestellte Programm ist ja im«
eine Slizz e. Die hier aufgestellten _Gesichlipunlte
sind aber einer eingchenden Diskussion wert, de« wir
g«in bie Spalten unseres Blatte« öffnen »ollen
zumal die von _Baion Ticsenhausen erwähnte
R«s«rmbe«eglMg Ende der 70er Jahre »_nrzugsweise
in der Ztg. f. Stadt u. Land publizistisch »erlitten
worden ist.

_Hochschnlnachrichten
«, W« mir au« pnoat«, ab« _stcheier _Uu»U« er-

fahren, wird die Eröffnung der Umoersitälen Ruß-
lands zumII, Semester 1906 _vorbeteitet, _nach»«m
bereit« vorher den Hochschulen volle Autonom« unb
den Studierenden eine erhebliche Reih« von Er-
leichterungen gewährt »erden wirb.

Dorpat. Der famose _Koliespoich«»« l>« _Now.
_Wr. hält e« für notwendig, feinem Blatt auf tele-
graphifchem Wege folgende Meldui-a , au«Mitau
unter de« 26, Januar zugehen zu lassen: ,E« ver-
dient bemerkt zu weiden, dah, nachdem alle baltische»

Z_eitungen im Laufe de« letzten Jahre _Iuijew
anstatt _Dorpa t geschrieben haben, si«jetzc plötzlich wie
auf Verabredung, nicht anders schreiben, _al« „_Doipat",
indem sie die gesetzliche, duich Allerhöchsten Befehl
festgesetzte Benennung ignorieren und sich dabei noch
ihrer Loyalität rühmen." Die Rco, Ztg, bemerkt
dazu: AI« _s. Z. einige lusfische Matter konsequent
_.Kolywan" statt Reval schrieben, regle sich darüber
Niemand auf.

_Nordllvlaul». Der Fell. Anz. erhalt folgende
Zuschrift: .Bezüglich dei im _Wabadu« enthaltenen
Notiz, lllz !« «in« militärische Ttraser,pebili»n in den
Grenz«« de« Hose« und der Gemeinde Neu-W»i°«ma
nur auf meine Verwendung unterblieben, habe ich zu
bemerken, dah dazu wesentlich di« zur _fiaglichen Zeit
wieder hergestellte Ordnung unb Ruhe in der Ge-
meinde beigetragen hat. Auch bin ich mir dessen be-
mußt, hierin nicht anders gehandelt z» haben, als

jcoer andere Gutsbesitzer in meiner Lage gehandelt

hätte." Landrat v, _Helmers«n.
Neu-Woidoma, 25, Januar 1906,

Fellin. Einer seinerzeit gelegentlich au» _Fellin
der Norol. Ztg, _zxaeaangcnen Notiz zufolgt sollten in

Fellin _uierz igSchüler niederer Schulen während
der mililänschen Exekutionen körperlich ge-

straf t worden sein. Dazu bemerkt der Fell. Anz,
Diese Angabe beruht, wie so viele andere in die

Welt gesandte Meldungen, auf arger Ueb«ll«ibung,
indem es bloß drei Stadtschule« gewesen find
die jener Strafe _unlerzoaen worden sind."

Mit _FnMetoi, _> _Vell«?
»M»»5ll!»l lloüllpUlll".

Monatlich:

_Illustrierte _Leilage
D!« „RigascheRundschou- «schnitt
»igUch mi! _A,',5,iahm<! >« 5»_i»>und hohen zest!»_g<_i.

_ _̂eOplion«
Nedaction: Nl. _^Y58.
tfpeditwn! Nr. _^57.

>!,«. D«m?la5 U/15. I

' I«srlN«»»«»l>ü!s»:10'»»f,<f»l_',
Ausland 30 Pf,) sül die 8 mal
gespaltene _petiizeile_; an der
spitze >«Vlatte« 20 Ro_?, (füi'5

_^ _Auilond 75 Pf,),

_' f>«>5 >« Einzelnummer 5 A»_f,
' prei_« i« _tmzelnumm» mit >«

_)llustii«ten _Leilage »0 X»,.

OOOOOSOGGchOOGOOGOOOGOOGOGGOGOOGGG
Unsere geehrten Abonnenten, deren Abonnement am

--- 1.Februar a. r. -----abläuft, bitien wk »m gest. «M' rechtzeitige Erneuerung, zur Vermeidung jeglich« Untn»
brechung in der Zustellung,

Der _Abonnementzprei_« beträgt:
in Riga ln Riga im Inland« sll da« Au«l»nb l«I

""Ws«^
m!._Z«M«n« in«h»«,: d«rchb..P°s.: _W^^H_'-'

jährlich .... 8 Rbl, — «°,, 10 »bl. — »°P. lll NU. — «op. 14 Nbl, — <l»p,
haliiähllich. , . 4 . , - „ b „ - „ b „ - „ 7 ., 50 „
_c_kerteljlhllich . . 2 „ — „ 2 „ 50 „ 2 . ,«> „ 3 „ 75 „
monaülch, . , . — „ ?b, 1 „ — „ 1, — „ l „ 26 „

Nei Bestell»!!« durch dl« deutschen Postum!« S Ml ?b Pf, «i»kll«hllich.

»^ Die geehrten Abonnenten w erden ersucht, bei borkommenden _Wohnnngs_»
Veränderungen außer der neuen auch stets die alte Adresse anzugeben. Nur bei
Veachtung dieser Bitte ist eine prompte Erledigung der Mdreß'Veränderungen möglich.

GGGO«««GGO««G«««t«««G««G»G««««««GO

>»!l_I Î ^ > » 20.25.30°/» NiN««



Walk. Die _Wihzemhofsch« _ritter_»
schaftliche Buschwächterschule »_ird, wie der
Walk, _Nnz. von b_«stunt«iiichtellr Seite «_rfthrt, im
0tt«ber d.I, zeitweilig geschlossen werden. Die
Annahme neu« Zöglinge, die flll den Npril bevor-

steht, wird eingestellt und nur den augenblicklich sich
dort blfindenden sieben Zöglingen wird noch Gelegen-
heit gegeben, den Kursu_« im _Oltobei zu beenden.
Diese Maßregel steht wohl im engsten Zusammenhang
mit dm Unruhen in u^««» _PioMz«, durch die
auch die ritlerschaftliche Forste! Wihzemhof arg in
Miüeidenschaft gezogen Norden ist. E« sehr diesei
Beschluß gerade im Interesse der Letten bedauert
wnden muß, weiden doch »«HI gewichtige Gründe ,ui
Schließung dieser Schule «_orhandcn sein.

— MilitärischeEin _auartlerungen haben
seit Mittwoch die beiden estnischen Vereine_.Säde_"
und _.Mäßigkeitsverein" in Wall erhalten, An
Militär b> finden sich, dem Wall Unz. zufolge, augen-
blicklich in Wall ein _Eisenbahnbataillon, Cappeure
und Garde-Schützen, lluherbem auch noch Maschinen-
gewehr-Abteilungen. Di« hier stationierte Schwadron
hat am Freitag den Ort _verlossen, doch soll bald «in«
neue wieder eintreffen.

Kurland. Zu dem bereit« gemeldeten _Ueber -
fall auf da« _Oberbartausche G«m«ind«-
hau_« wird der Lib, Ztg. noch von wohlunterrichteter
Seite geschrieben: Am 26. Januar c. fand im
_Ooerbartllufchen Gemeindehause «ine Sitzung de«
Gemeindeausschusses statt, nach deren Schluß von der
Gemeindeverwaltung verschiedene Zahlungen in Em-
pfang genommen wurden, wobei auch unsere Ulmen
die ihnen zukommenden UnteistützunaFgeld« erhielten
Ewaren noch ungefähr 25 Personen im Gemeinde-
Hause llnwesend, lll_» plötzlich »ier mit Revolvern be-
waffnete Individuen das _Verwallnng«zimmer betraten
und d« sofortige Ueveigave des _Kaffenbaarbeftande«
verlangten. Ein Teil der anwesend«» Bauern wmde
in die anliegenden Zimmer gedrängt, der Gemeinde»
älteste Hermann _Strazde sowie derPostbote _Wezwagai
von den Räubern aufgerufen und auf der Stell«
erschösse« . E3 sollen auf fi« etwa 20 Schüsse
abgefeuert worden sein. Darauf sperrten die Unholde
bi« noch zurückgebliebenen Leute in die _Nirestlammer
holten sich au« dem in der Nähe belegen«» _Leja«-
Nnseneel-Gesind« Wagen undPferd« und _oelfchwanden
unvelfolgt mit _ihr.'m Raube, d« ca. 600 Rubel in
barem Geld« betragen soll. Die Pferd« diese« Wirt«
sind mittlerweile bei der _Grobinschen Forste, gefunden
worden. Di« geschilderten Vorging« spielten sich
zwischen » und '/«6 Uhr ab«nds ab.

— U«_berfall auf ein« Dragoner»
Patrouille. Jenseits _Grobin feuert«» 2 Uebel-
täter au« eine«Hinterhalt« auf eine _Dragonerpatrouille
«lnige Schüsse ab, durch welche ein Dragoner so
schwer v«wunr«t wulbe, daß er in bewußtlosem
Zustande nach _Libau in« Lazarett geschafft werden
mußte, D« «in« _Ulbeltat« wmb» von den Dra-
gonlrn «_rschossen, »ähl«nb «« _lxm andern ,u
enlfiiehm gelang.

— Wl«dereröffnung der Monopol»
_buden. Im Libausch«» Nlzisebezirl »urd«n, der
Lib. Ztg. zufolge, in diesen lagen sämtlich« Wonopol-
buden, bis auf Oberbarlau, _Dubenallen und Kursieren
»ieb« eröffnet.

— Nu« Dondangen wird der S«hlla g«-
schrieb««: Am 20, Januar _wurd« d«_r Sohn de«
Vorsitzenden de« Donbangensch«« Gemeindericht«
ermordet. Wie man annimmt, ist der _Ueberfall
in _Wirllichleil für seinen Vater bestimmt gewesen
_ter sich geweigert hatte, der illegalen Gemeinde-
verwaltung die Schlüssel zum Geldschrank de«
Gem«lndeg«icht_« auszuliefern und von seinem Amt«
zurückzutl«!««.

— In Szagarren traf, der Latw. llw zu-
folge, eine Abteilung Militär ein und trieb für bi«
Nuzplünderung der Monopol«»«« 4100 Rbl. bei
nxlche Summ« auch in kürzester Zeit bezahlt wurde
Außerdem «urb« streng nach Reuollltionären gesucht
und drei von ihnen wurden mitgenommen und unweit
»uf dem Wege erschossen. Jeden Tag »_erdtn n«u«
Haussuchungen vorgenommen.

Mitau. Für die sinfülti z_leit, mit der an vielen
Orten die Wahl der _revoluti«»««» Exeluliv-Komitee«
«»rgenommen worden ist, gibt folgender, »_on der
Now. _Wr. zitl«rt«r Passus au« einer Bittschrift eine«
«eiblichen Gliedes eine« solchen _Komitee« _Zeugm«
ab: »Man hat mich zum Glied« der Gemeinbeoer-
walmng gewählt, ich habe die Wahl abgelehnt, da«
half indessen nicht«, ich »«de wider meinen Willen
gewählt. Da ich von den Geschäften nicht« verstehe
und erst 1» Jahre alt bin, habe ich nicht gewußt
»a« ich tun sollte und habe mich von Allem fern
gehalten, daher bitte ich usw.'

Solche Wahlen sind nicht nur dumm, sondern auch
sieoelhaft, da fi« nur geeignet sind, unschuldigeMenschen
und lxren ganz« Familien in« Unglück zu stürz«»_.
Vielleicht lag aber gerade darin die perfide Be-
rechnung der Rädelsführer, daß sie in ihre Umtriebe
auch wider deren Willen Personen verstrickten, di«
durch Familienbeziehungen ober au« sonstigen _Glllnden
b«n Anschein zu erwecken vermocht«!,, al« Hab« die
.Stimme b«» Voll««" sie zum _Nmte _berusen. Daß
Solches mit «inem n«unz«hnjährig«n Mädchen der
Fall z_enxsen, werde» aber wohl auch die Aller-
tümmstln nicht _aealaub! haben.

«»bau, Au»weisungen. Auf administrativen!
Wege wurden, der _^'ib. Ztg, zufolge, für die Dam,
de« _Kriegszustands« die hiesig«, Rechtsanwalt«
Michalisch! „ach Wologda und Sandberg au« den
vstseegeklet °u«g«wi«s«n.

— Maßnahmen der Administration
Aus Verfügung de» temporären tuilündischen General-
Gouverneur« wurden tic Buchhandlungen von 3
_Rubj« und N, Kalenterg geschlossen. Di« kürzlich
gesch,°ssc»e Büchhandlung oon K, _Frcywald ist nach
Aushebung de« Verbotes de» Gencralgouverneul«
wieder eröffne! worden.

Estland. Attentat, «m Abend« de« 14, Ja-
nuar c. wurde, der Reo, _gtg, zufolge, auf da« _bellen
«es _Wcholmschei_, _Ulizdnik« Nasing ein Attentat
verübt, welche« jedoch glücklicherweise seinen Zweck
_verfthlte. Zur genannten Z«_,t fuhr Masina, auf
seinem Schlitten seiner Wohnung zu, als beim Gute
Warde_« von vier Personen, welch« sich in einem
Hinterhalte versteckt gehalten hatten, plötzlich mehrere
kchüsse auf ihn llbglfeueit wurden, welche ihr Ziel
jedoch verfehlten. Da« _Pfcrd de« Masing scheute u»d
ging durch, jo daß e« dem Polizeibeamten nicht mög-
lich war, die Verbrecher erkennen, noch weniger aber
dieselben ergreifen zu können.

— Exekutionen. Am 23. Januar c, wuid«n
die _Vlrachchcn Bauern _Hindrel Uhlmann und Eduard
Manlsick, welche die Telephonleitung zwischen
_Wrangelstem und Luggenhusen _bilwillig zerstört
Haxen, inI_cwe standrechtlich erschossen. — Am
l7. b. W. wurden dem Rawaküllschen Lehrer

E. N. vom Krieaigericht 13 Hiebe diktiert und «
vom Amt entlassen, weil bei ihm eine Nummer de«
Ebosi (Vorwärtl) gefunden »_urbe, au» der er den
Volle vorgelesen hatte.

— Generalmajor Ne«»_brasow befindet sich
dem Rev, Beob. zufolge, mit seiner fliegenden Kolonn«
gegenwärtig in der Näh« von Rappel.

— Di« Renalullun auf der Insel
Kühno, Auch die weltferne Insel Kühn« hat nach
betllrmkm Muskr ihn R«v»wiivn _gchnbl. In
Dezember haben, wie erst spät von der in diesem
Wirr!« vom Verlehr fast ganz abgeschlossenen ein-
samen Insel belannt wirb, die Kühno« die alt«
Gemeindeverwaltung abgesetzt, «ine neue gewählt und
zugleich eine neue Landi-ertlilung vorg«n»m««n, wo-
bei sie, wie die Pein. Ztg. meldet, u. a. dem
griechisch-orthodoxen Pi!«st_«_r das _Kiichwland fort-
nahmen und ihn auf drei Lofftellen reduzierten,
_(Kühno ist Eigentum der Krone und wurde das
Gutsland vor längerer Zeit an die Bauern in
Parzellen verteilt; die Krone besitzt zurzeit auf der
Insel ew ansehnliche« _Walkareal,) Anfang Januar
lieferten die Kühnoer ihre Seehunbibüchsen, etwa
600 Gewehre, ab; dies« wurden ihnen, da si«
sie zu ihren Seehundijagden brauchten, wieder zurück-
gegeben. Neuerdings sind ihnen die Waffen wieder
abgenommen worden.

— Bei den Operationen d«_rMarin«tiupp«n
in Estland ist, »!« der Adjutant de« Detachement«
Leutnant Stradezli in der Now, Wr. mitteil», nur
ein Todesfall unter den Mannschaften zu _nerz«ichn«n
gewesen: der Tod eine« Feldscher«, der an «!»«
Wunde gestorben ist. Sonst hat e« unter dem
Marinebetachement in Estland weder Tote noch Ver-
wundete gegeben.

Petersburg D_<e Konferenz in Sachen
d«rUniV«rsltätzlefolm, die am 5, Januar
begonnen hat, ist am 28. Jan. beendet worden. In den
letzten Sitzungen wurden über die jüngeren Lehrkräfte,
die Falultätsnersamnilungen, di« Universitätslunseil_«
dl« Verwaltungen unb die Etat» Beschlüsse gefaßt.
Di« _Plivaldozenten müssen den Grad eine« _Doliors_,
die Assistenten, Laborant«« und _Proseltoren d«n Grad
eine« Kandidaten haben. Sie alle gehören nicht zu
den Gliedern de« Konseil«, können _j«doch Bittschriften
über ihre Bedürfnisse einreichen und mit beratender
Stimme dem _Konsell beiwohn««. Di« Professoren
erhalten 4000 und 6000, die _Dornten 2000 Rbl.
— E« ist in _Aufsicht genommen worden, dem Reiche-
tage diese« neue Statut vorzustellen. —

Petersburg. Die St. Pet. Ztg, berichtet:
— Di« Delegierten de« Nu«schusfe« de» Ver_>

bände» der Post- und Tel«gr<lph_«n-
Beamten »erden im MoLlauer Appellhof gerichtet
»erben, Sie sind der absichtlichen Unterbrechung de«
Post- und Telegraphenveilehl» »ng«llagt und haben
nach dem Gesetz Zwangsarbeit zu ge-
wärtigen.

— Die Empfänge beim In st izmin _lster
Senator M. G. Alinww bieten durch die Anzahl der

sich' ihm nolftellenben Beamten d« Geiichl«_r«ssolt«
etwa« noch nie Dagewesen««. Unt«r _lxn von ihm
Empfangenen befinden sich auch „unzuverlässige" Be-
amten au« der Provinz, die wegen Teilnahm« an
der politisch-sozialen Bewegung lhr« _Aemter haben
niederlegen muff«.

— Li« Unbekannter trat am 27. Januar
im Stadtamt auf und legte dem _Stadthauplgehilftn
D,I. _Demkin ein mit einer Meng« »on Unter-
schrift«« bedeckte« Papier vor , _llu« demselben ging
hervor, baß der Unbekannte, der, »ie «« sich später
«_rwie«, K « lln «_r in einem hiesigen Restaurant ist
von d«n Unterzeichneten — _gleichfall« Kellnern
mehrerer hiesiger erstklassiger Restaurant« — zum
Mitglied der _Reichsduma erwählt worden ist. Herr
Demkin bebeutete ihm, daß er etwa« zu früh zum
Deputierten erwählt »_orken sei

— Vin« Druckerei mit Aristokraten
alz Schriftsetzern soll hier im Entstehen be-
griffen sein. Wie nämlich die Blätter mitteilen, hat
dl« _Grisin O.-D. die Gründung ein« «igen««
Druck««! beschlossen, um für den Fall eine« aber-
maligen _Seherstreiks die Aufrufe, Broschüren us».
der Parte! der _Rechllorbnung drucken zu lönmn. Als
Schiiflsetzer sollen Damen au« der hohen _Ariftolrati«
funzieren, die jltzt eifrig blmühl sein sollen, dieKunst
de« _Schriflsetzen« zu erlernen,

— ZudenUnterjchleifenimPeter« :
_burger Hafen wird dem _Slowo mitge>«il_>, daß
sämtliche Arbeiter, welche in dieser Angelegenheil _al«
Belastungszeugen aufgetreten sind, ihre _Entlassurq er-
halten haben. Die _Entlassenen sollen übrigen« die
Befürchtung heg«, datz die ganz« Moire vertusch!
werbcn »ird, weil sie für »ei« Kreise sehr peinliche
Dinge ausbccken könnte. Jedenfalls halten d!e Zeugen
»uf wiederholte Anfragen über den Stand der Ange-
legenheit zur Antwort erhalten, baß di« Vorunttr-
suckung noch nicht abgeschlossen sei.

_Finnland. Wie nach ter 3ie». Itg, _verlamet,
soll Oberst Bjlinb.i«, zum finnische« _Ministerstaat_«-
sekletärs-Getüljen dcsianieit sei»_.

_Htlsii,gfors. Die russisch«« Pressemeldungen
über die _E,n!»hr von Waffen nach _Fmnland und
üb« di« Vorbereitungen zu einem Aufstand _wtrbeit
von der örtlichen _Prcfse al» _Nnriosa und Beispiel«
blühender Phantasie wiedergegeben, die keiner Wider-
rufung bedürfen.

In «_eshiza <Po!n!sch-Livland» ist, nach der
Russj , folgender Fall passiert: Der Kommandeur einer
militärisch«» _Slrascrpeditio» _sandte dem _Untersuchung«-
nchier acht Bauern zu und ersuchte ihn in einem
Begleitschreiben, sie wegen »Vagabundiere!^ in Haft
zu nehmen. Der Untersuchungünchler verhörte die
Bauern urd verfügte, da si< - ihr« Namen und ihn«
ständigen Wohnsitz angaben, ihre Freilassung, Davon
letzte er den betreffenden Offizier _lelegraphisch in
Kenntni». Zur Antwort erhielt er, daß, falls er die
Bauern freilasse, er selbst werde verhaftet werden
Er tat es trotzdem und tags darauf erschien d«_r
Kieischef, um ihn zu verhaften_.

Der _Iustizmimstcr, an de» von diesem Vorgänge
berichtet ward, bestand darauf, das, der Offizier vor
Gericht gestellt werde unb machte hieraus ein«
_Kabinettssraae,

Uns scheint hier ein Mißverständnis vorzuliegen.
?«_r Untersuchungsrichter hat sich an den Buchstaben
>«s Strafgesetze« gehalten, nach welchem zum Tal-
l_eftande strafbaren Vagabundieren« die _Verwogeiun _<
von Aulkünften über Name, Stand, Alter und H«_i_>
'uns! und _Vlangel eine« festen Wohnsitzes gehör,: bei
Offizier dagegen halte offenbar die Bauern eingeliefert
«il sie sich — wie da« jetzt ja allgemein oon den
Revolutionären bekannt — in den Wäldern umher-
getritben unb in diese« Zinne „vagabundiert" halten,

pt». Warschan. _Bomdenaltentut a»
2? Jan. um « Uhr 30 Min. abend« wurde i» du
Szodaja-Strahe «ine Bomb« auf vier Gendarmen

geworfen, dl« leben§gefährlich verwundet wurden
Einem dieser Gendarmen sind Revolver und _Sabe!
abgenommen worden. Die Attentäter sind entflohen

M. Wilno. _Ueberfall. In den Laden
»o» Alschwllng traten 4 Hebräer ein, offenbar in der
Abficht, revolutionäre Erpressungen _au«zuüben. Als
sie sich aber von eine« Schutzmann »erfolgt sahen
der sie beobachtet hatte, schickten sie sich an, zu ent-
fliehen, indem sie Schüsse auf d!e Verfolger, ab-
iMnkn. Sie sticht« ab« lw< ein _MMilomroanbo
da« ihnen entgegenkam und wurden verhaftet. Bei
dem «inen fand man eine Bomb«, bei den anderen
Revolver.

M. _Plozt, Vom obersten Gebietschef ist ein
Aufruf erlaffen »_orben, btzüglich b«« Gebrauch« der
örtlichen Sprachen in den _Gemeindeoerwalwngen,
Kirchengemeinden unb _Elemenlarschulen. E3 wird
darin das Gesetz vom 6. Juni 19«5 erläutert, wodurch
den Gemeindeversammlungen bei Beschlüssen und beim
Führen der Bücher in d_«n Gemeindeverwaltungen die
polnische Sprache gestattet wird. Die Verhandlungen
mit den Regierungsinstilutionen und Personen müssen
jedoc h ausschließlich in russischer Sprach« geführt
»«den.

Moskau. Die neueste Kundgebung von
Leo Tolstoi. Wie di« Pet, Ztg, nach dem Wel
mitteilt, hat Graf Leo Tolstoi am 12, Januar einen
neuen, noch nirgend« erschienenen Artikel unter der
Ueberschrift.Die Regierung, die Revolutionäre und
dasVolk" beendet, in welchem er in besonder« _lnapper
und übersichtlicher Weis« seine bekannten _Grundid«««
entwickelt. Sich an die Regierung wendend, be-
tont er da« Fehl«« jeglichen leitenden Ideal« in der
Tätigte!» derselben. .Alle« hat sich schon überleb»
alle« verteidigt nicht das Wohl de« Volle«, sondern
längst unnütz Gewölben««. Zum Ideal darf nie die
Vergangenheit, sondern nur die _Zulunft weiden, Eure
Rettung liegt nicht in Dumen mit dem einen oder
anderen Wahlrecht, unb leine«weg_« in Mitrailleusen
Kanonen unb Kosak«, sondern darin, baß Ihr die
Ideale der _Oerechtialeit, des Guten und einer höheren
Wahrheit, als sie Eure Feinde predigen, _erlennt und
vor dem Volke proklamiert. Stellt solch ein ernste«
und aufrichtige« Ideal auf, geht an feine Ver-
wirklichung, und Ihr weidet nicht nur Euch, sondern
Rußland von den Schrecknissen retten, die schon ein-
getreten find und noch drohen. Und solch ein Ideal
braucht Ihr nicht au«zubenken. Es besteht _fchon seit
alters her ein Ideal de« ganzen russischen Volle«
diese» Ideal ist die Rückgabe an da« ganze Volk
nicht nur an die Bauern allein, fein«« einzigen und
natürlichen Recht« »uf Land. Leuten, di«
leinen eigenen Gedankt» haben, «scheint die« Ideal
als nicht realisierbar, w«ll es dem nicht entspricht
was in Europa unb Amerika verwirklicht ist. Aber
_gnad« darum, weil diese« Ideal nirgend« ver-
wirklicht »_orden ist, ist es da» wahre Ideal unser«
Zeit und außerdem «in Ideal, da« zuerst in Rußland
verwirllicht werden muß". . . . I,», Euch,
Ihr Regierungzmänner, stehen eben nur zwei Aus-
weg« offen: _brubermLldtrisch« Schlacht«««« unb all«
Schrecken der Revolution unb hierbei trotzdem ein
unvermeidlicher, schmählicher Untergang, oder die
friedliche Verwirklichung «wiger und gerechter
Forderungen de« ganzen Volte« unb dal Wesen der
ander«« Völler auf d«m Weg d« Möglichlei!
eines Aufhören« b«i _Ungerechtigleit, unter der so
lange und so sehr di«, Menschheit leid«t. Darin liegt
nicht n« Eur« R«tw«_g, sondern die Rettung des
ganzen Voll«» oon dem grdßlen Unglück und Verfall
Ob sich nun di« gegenwärtigen Formen der sozialen
Institutionen überlebt haben oder nicht, braucht
Euie Macht, so lange Ihr sie noch habt
nicht dazu, um da« Uebel, da» Ihr schon
begangen habt, unb den Haß, d«n Ihr in
den Menschen «weckt habt, zu verzehnfachen, sondern
dazu, um Eure Pflicht zu «'füllen und eine groë
unb gute Sache nicht nur für Euer Volk, fundein
für di« Menschheit zu tun. Wenn aber die bisherige
soziale Struktur sich überlebt hat, so möge ihr« letzte
Tat eine Tat der Güte und W«hih_«it, nicht aber
_ber Lüg« und Grausamkeit sein" Nicht weniger
scharf g«hl Tolstoi im 2. _Kapitel gegen die Re-
volutionär« vor, denen «_r darlegt, dnß eine
Besserung der Lag« der Menschheit nur dadurch zu
«zielen sei, daß _jeder an sich f«Ibst zu arbeiten unt>
besser zu »«rd«n versucht, Im 3, Kapitel wirft
loistoi die Frage auf, wie sich das V o I l zu stellen
h ibc, unb beantwortet sie dahin: „Es soll nicht die
all« Regierung unterstützen, d_^e die Lage de« Volle«
nicht nur nicht erleichtert, sondern nur erschwert, aber
auch nicht die Reoolutionär« anerkennen.' Man müss«
_,ich «on j«zlich«l Regierung lossagen, ,E« Hecht, daß
«« schwer sei, ohne Regierung zu leben. Ihr russischen
_Lrbeiter, besonders ab« Ihr Landleute wißt es ja
loch, daß, wenn Ihr ei» _fiiebliche«, arbeitsame«
D«>sieben führt, mit gleichen Rechen auf Land und
Eure _gemtinsamen Angelegenheiten gemeinsam be-
ratend, eine Regierung Euch vollstöxdig unnütz ist. ._"

D«_r Alt« »>n _Iassnoja _Poijana wirb immer mehr
.Nihilist".

Odessa. Zum Schutz de« Gute« de»
Fürsten _Truvezloi, de« _Moslauer Gouvernc-
menl«-Adel«_marsch,lls, hat, wie der _Cslowo lelc-
gravhijch berichtet wird, das Krieglminislerium der
Ult,llc_,ienerw»llung de« Odessa« Bezirks ci« Ge-
nehmigung erteilt, dem Misten Trubezloi zwei
Maschinengewehre zum _Kronspreise für sein
Gut im Gouvernement _Chcisson abzulassen,

«, Tfewaftopol. _Sslowo melde! _i Tiei.enia .en
Offiziere, welche darumnachsuchten, daß der Prozeß
««« Leul«nant_« Schmidt öffentlich _verhondell
werde unb daß gewisse Forderungen der Matrosen
nicht unerfüllt bleiben — sind in den feinen Osten
abkommandiert _worKn, Der genannt« Piozeß wurde
vertagt, »eil man bei der Ueberführung der Ange-
klagten nach _Olschakow Störungen besürchtete; zur
Zeit befinden sich die Angeklagten auf dem Dampfer
»Ssarlll»!» _"_, woseibft ebenso wi« auf _ordnen _Echten
eine gewisse Erregung _bemeilbar ist: auf dem
Panzeischiff „IeialennaI'! find Ossiziere verhafte!
worden.

In Balallawa v«_Iangtc die _Mmmistralion die
Ämtöenlsetzung des städtischen _Vibliochelar« _Lewenton
und de« Feldscher« Nspis, Auf die Bitte de«
Stadthauvtc« , hiervon abzu!eh«n, d» diese Personen
uneisetzlich seien, «folgte die Antwort i »Wenn sie
nicht j»f«ll abg«sch! _roerdel,, so «_erschickln wir das
Sladthaupt, _"

»reß!N»«tn.
Ini „Journal bei Iuslizm!nift«ium3_" lliü cin

Gelichtsglied . dem gegenwärtig bestehenden _Nonfen«
energisch entgegen, daß d«n Geschworenen bi« Straf«
die i» einzelnen _oon ihnen abzuurteilenden Fall den
Schuldigen treffen kann und' muh, nicht nur «r-

schwiegen wild, sondern ihn«n sogar »erbot«« ist, sich
darüber zu Informieren.

Da« habe zur Folge, daß bi« Geschworenen »u«
Unkenntnis der Straf« entweder schuldig sprecht«, »a
sie sehr wohl ein freisprechende« Verdikt fällen lönnten
namentlich aber Freisprüche verkünden so bald sie
fürchten, die Strafe könnte zu schwer ausfallen.

Unsere« Erachten« liegt in obiger Bestimmung ein
geradezu naiv« Mangel an logifcher Konsequenz:
!ed« Eiaalsbürg« ist in d« Th«ni« wenigsten« ver-

pflichte» , die Gesetze zu kennen und »er wider fi« ver-

stößt, wird vor Gericht gestellt und bestraft. Vom

Ängellagten setzt man »Is» voran«, daß er das
Strafgefetz und somit auch die auf sein _Delilt

gesetzte Straf« gekannt habe, bei den Geschworenen
dagegen setzt «an da« Gegenteil voraus, daß sie nämlich
v°lllommen g«setMun!undig seien. Trotzdem aber

sollen sie doch darüber ihr Urteil abgeben, ob d«
Angeklagte mit Kenntnis der Folgen seiner Tat ge-
handelt hat!

Und _wa« geschieht in dem Falle, daß sich unter
den Geschworenen ein Iuiist befindet, der d»» Straf-
gesetzbuch auswendig kennt? Soll e« ihm verwehrt
sein, sein« Mitgeschmo«nen zu belehren, soll « sich
unwissend anstellen, um eine Fiktion aufrechtzuerhalten,
die die Geschworenen im Gegensatz zum Angeklagten
als gesetzesuntundig hinstellt?!

Ebenso sinnreich wie die fingierte GesetzeZunlenntnis
der Geschwoienen ist auch der Satz ber Prozeßord-
nung für die _Frieden«_richter, daß ihre Urteile
dem Gesetz nicht mid«_rspl«chen dürfen.
Um das beurteilen zu lönn«n, muß man doch die
Gesetze lennen, unb wenn man sie lennt, liegt doch
wahrlich kein Grund vor sie nicht anzuwenden,
sondern sich Irgend «ine Entscheidung auszudenken, die
ihnen nicht widerspricht.

Derartige Bestimmungen sind noch _Ueberbkibse!
einer Zeit, wo man sich mit ganz ungebildeten Ge-
schworenen undFriedensrichtern behelfen mußte, denen
di« Anwendung von Gesetzen zu überlassen, _bebenNich
schien.

» »
«. Zur _russifchen Agrarfrage melden

die lokalen russischen Blätter übereinstlmmend, baß
bei der Hauptverwaltung dn Landwirtschaft von ver-
schiedenen Majoratsbefitzern Antrage einlaufen, ihr«
Güter an die Krone zu verlaufen, damit diese sie
parzellieren unb an Bauern _weiteroerlaufen könnt«_.
Wie e« heißt, würde diese Frage auf gesetzgeberischem
Wege entschieden werden, da die Hauptvemaltung
nicht abgeneigt ist, diese Anträge anzunehmen. Ferner
soll sich die Verwaltung der Apanagen- unb Kabinett«-
guter dem Projekt« gegenüber sympathisch verhalt««
einen Teil dieser Güter zu festen Preisen an die
Bauern zu »«laufen.

Eine Lösung der russischen Agrarfrage tan« in
dief«n _Projelten nicht erblickt werden. Si« li«gt
unsere« Erachten« einzig und allein in der Gründung
zahlieicher P » chtstellenauf _Gutsland, wobei du
Staat bei Einrichtung b« Wirtfchaftshöfe umfassende
materielle Hilfe zu leisten hätte unb zwar »u louä«
_r>«l<iu, da ein« jede Belastung sowohl der Gut«_besiher
_nls der Pächter mit den Unkosten da« ganze Unter-
nehmen von vorn herein erdrücken würde.

Wäre _bo« Gleiche sofort nach Uufh«bung de,
Leibeigenschaft _geschlh»«, wo di« Gutsblsitz« noch di«
_Loskaufsfummen in Händen hat!«« und die Güier
noch ganz od«_r fast unverschuldet waren, so Hütten
wir heul« in Ruhland überhaupt leine _Agiarfrag«.

_Wa_« speziell die _Ostseeprovmzen anlangt, so bringt
bi« Dsimtene einen Artikel „Wir brauchen Land' ,und
gibt ihrer Freude darüber Ausdruck, baß man auch
hier mit dem Plan« umgeht, die Krongüter zu par-
zellieren. Da« Blatt erinnert daran, daß in Kurland
196 Kiongüt« mit 50,000 Dessltinen Land exi-
stieren, ferner 98 Pastoiate «I« 12,134 Deffätinen
endlich 4000 Dessätinen, die zu orthodoxen Kirchen
Klöstern usw. gehören. So lönnten zirka 90_.00_N
Dessätinen an 10,000 landlose K»echt«_familien ver-
teilt werden."

Der _Prib, Krai gibt den Artikel wieder unb füg,
dann hinzu, ,l»h ein« solche Vnteilung von Kron«-
ländereien eine, für die _Gutsbesitzer nicht ungünstig«
für die Bauern nützliche Maßregel fein würde."

Wir haben uns bereits dahin au_»g«spi«ch_«n, daß
mir auf den Erfolg diese« _Eipelirmnts gespannt sind
das selbst im Nalt, Wesln, «ine von un_« neulich
wiedergegebene abfällige _Krilit erfahren hat, Mi!
9 D«M»n«n _^ 28, 1 Lossttllen) pro Familie laß!
sich eben nichls rechte« anfangen_.

Uebelbie S ystcm l« s igkei t d«_r russischen
Grenzmarl«npolitil klagt ein Leitartikel der
Now, Wr. Sie habe e« bewirkt, daß nicht nur di«
seweiligen Minister und General-Gouverneure, sonder»

auch einfach« Gouverneure , Lehrbezitlz.Kuratvre.
Kameralhoftprasidenten _iifm ihre eigene Politik in
buntem Wechsel der Anstellungen hätten betreiben
können u,ch daßMänner ganz _uerschiedcner Auffassung
ruhig n den einander im selben Grenzgebiet hätten
wirken können. Ihn«:, aber habe namentlich die
gehöiige Vorbereitung für ihre Amtsführung in den
Ärcnzaebletcn gefehlt, wohin si_« plötzlich von irgend-
woher versetzt _word«n seien. Nur General _Nobriko«
hadc eine rühmliche _AuLnahme gemacht, er habe sich
vor Antritt seine« Amtes über die sinnländischen Vel-
hültnisse glündlich informiert gehabt,

An Material zu solcher Information könne e«
nicht fehlen, da ja in den Archiven der _Mimstericn
wertvolle _Verichle und Denkschriften vorhanden seien
so vom Venator _Nanassein, den Kuratoren _Kappst»,
undLaioroViki, ben G o_^_oerneuren Fürst Schachowüloi
Ssurowzo» usw,, die indessen nicht _benutzt würden, —

Es liegt unleugbar etwa« Wahres in diesen Aus-
führungen: die Nutzanwendung indessen, di« H«_rr
M. MichaUom in o« No». Wr. au« ihnen zieht
lautet doch _ncht eigenartig: « ist nämlich der
Meinung, daß der Mmisterlomltee bei seiner bekannt«»
NlUUnwng d»_r baltischen Schulfrage sich
nicht de« richtige,, Material» bedient habe, er Halle
sich auf die Berichte _Lawrow«_lis stütze» solle»!
Sollte der _Minislerlomitcc _wirllich da« »System
Lamrowsk, _' nicht gekannt haben, als er «s in seiner
kejolulioi_» nom 18 Juni ».I, bi_« in alle Einzel»
heilen ein« vernichtenden Kritik unterwarf?!

In der _Vorau«_sicht, baß die Grenzbewohner Alles
daran sehen würden, ihr« Politik durchzudringen
!pr>ch» Herr Mlchailom die Hoffnung au«, es würden
Nch im Reich«t_»ge Männer finden, die, mit d«_r
nötigen Autorität und den nöti'ssen Kenntnissen aus-
gerüstet, die russisch«« Interessen wider d_'r_^ Politik
üerlreilü und die Anschuldigungen widerlege» lönnlen

die jreigiebig und ungeniert Rußland _^.'_nocn in«
Gesicht geschleudert weiden, AI« Mittel zu folcher
Adwehr empfiehlt Herr _Michailoro die Veröfientlichuna
der oben erwähnten Materialien,

Uni kann da» nur ganz recht sein, da Her«

Micha!!»» di« Politiker d« Gienzländ« — _z>^
land, Pol«n, Littauen, _Ostseeprovinz««, _Kaukasu« _^
samt und sondern dessen bezichtigt, si« stütz»«« ih_«
_Graoamin» »auf zurechtgestutzt« »der auch ganz _^
dachte Talsachen.« Di« Veröffentlichung j_«,
_Makrilllien würde im Mund« so manch«» _H
sichtige» und nobel denlenden Russen die Ei»«^
verstummen macher,,die wir ihnen »o« dn bisheri g«,
Grenzmarkenpolitik der nach eigenem Ieugni« i_^
No». _Wr„. unvorbereiteten" ,^«1««»' «M_»
nämlich das ungläubig« : „»« »o3i»<>«iw!"

Der Ss»et schreibt, wie wir au« _ixr Et. P_«
Ztg. «sehen, in Anlaß des _Danlschr«iie», '
des Estländisch«» _RltterfchnftshauP,,
mann«:

„Die baltischen Deutschen sind als, die _Vatiete_,
zwischen Rußland und dem Westen. Natürlich buch
dieser Dünkel de« Barons nicht auf dem _Umstonl,
daß im Ostseegebiet die deutsch«« Gutsbesitzer, die t»
Vergleich zu der von ihnen unterdrückten Bevölkerum
nur ein Häuflein _bildln, sich _ft s«st «_ingenist_« hübe»
Er beruht im allgemeinen »uf der Rolle der Deutsch«,
in unserem Land«. Die Deutschen herrschen _sch«,
längst über un«. Schon _Gcioojebow hat durch de»
Mund _Tschapsli« gesagt, daß.wir gewöhnt sind M
glauben, daß e_« ohne die Deutschen lein« _Rettunz
gibt." Und tatsächlich, wohin wir un« auch wenden,
_nirg«nb3 haben wir Ruh« vor allen den,. . . bngi'
und,. . . dorffs_".

Es folgt ein historischer Ex_kur«, im bi« »nj
Pet« den Großen zurückgeht und mit btsond««
.Liebe" bei Biron, Münnich und and««» Deutsche»
verweilt unb bei der Regierung Kaiser Paul« «M
Alsdann heißt e_« weiter:

„Unser ganze« totgeboren«« Beamtentum, _dtssn
ganze Verachtung gegenüber den Nöten Rußland« -
haben wir von den Deutschen. All« diese _sprwH
haften Bewegungen des Volles, da» di« Fesseln «
sich abschütteln will und an der Wand rüttelt, »!
zwischen ihm und demZaren «richtet Ist — sind k_«
Resultat der Herrschaft der D«utfchen in Rußloch
Bei un« geschieht alles um der Deutschen will«,
Ueberall in Rußland herrscht Aufruhr, nirgend« «bn
ist bi« P azlfizierung so blutig w« im OstseeaM
gew«sen. Da« lam daher, weil man die Dtutsch«
schützen mußte, obgleich sie sllbft ja die Ursache alle
höllischen _Unoronungen find.

Die Deutschen — die _Ueberbleibsel der teutonische»
Ritt«! — sind hergelaufene« Voll in seit alt«,«
her russischen Gebieten, (?!) und ftotz
sein können sie auf nicht« al« auf da« Recht _W
Stärkeren. Sie haben sich l« _Ostseegebiet _gleichni!

»uf der ganzen _ehnnal» slawische» Küste de« Balti-
schen Me«r«2 festgesetzt.

Ruhland dürstet nach Befreiung von denDeutsche»
und «in solcher. _Uuzsall «ie d« Adresse de« _chlMi
schen N«_r«n« ist für uns Beleidigung und H,h»
Rußland _drnucht leine Vermittler für seinen Verlch
mit dem Westen, ebenso wie e» lein« _Untert»»«
brüucht, d!« al« ihre mütterlich« Heimat Deutsch!»«»
ansehen. Rußland braucht nicht solche Leute, bi_«
fähig sind, es zu deutschen Zwecken zu erniedrige»
Wohl können »_ir «twa» von o«n Deutsch«,
krnen, nicht _»_ber da», »_a« uns Baron _Dellings
Hausen unb ähnlich« Leute predigen »ollen. NK
können »on den Deutschen nationale« Lelbftbewußlsck
lernen."

Da der _Swjet in Geschichte besonder« _starl ist, f«!K
»ied« ein _Exkur« über da« Selbstbewußtsein, «n

Hermann de« _Eherusler »iH WilhelmI, I« S«!j«i
schlieë mit folgenden Worten:

.Wenn wir da» von d«n Deutschen lernen, wird «
gut sein. Bisher sind wir ab» auch ohne Van»
Dellingshausen längst daran gewöhnt, Marionetten i»
den Händen der Deutschen zu sein. Mögen derHm
Baron und sein Gefolge sich nicht allzu üppig go
bärden. All da« »_irb ja, bald vnbei sein, _lt_«
Reichsbum» »ird nicht deutsch sein und den Deutsch«
nicht Dienste leisten. Die Deutschen werden »ufh»««
Herren zu sein. 3s ist hohe Zeit."

Ausland
Riga, den 30, Januar 12. Februar.!

Von der Marotlo-K»nf««»z.
Au« Rom wird vom ktzten Freilag gemelde!!

Der Korrespondent der römischen Tribun« !«
Nlgecir »« berichtet interessante Enthüllungen >«
der Angelegenheit der Blaa t« ba nl und P oliz«!,
W?« erst«« betreff« , so verlange Frankreich« Pr«-
gramm 1K Millionen Kapital, welche von de»
Mächten im Verhältnis ihre« Marokko-Handel« aus-
zubringen seien. In erster Linie käme also England
dann Frankreich, an welche« England _sei««n Post««
abtrete, fo daß folglich Frankreich da« meiste Kapital
in die Staa!«bHnt stecke» könne und die Bank ,n di«
Hände bekäme. Die _Staatsbank hätte nicht allein die
Handelsgeschäfte, sondern auch die öffentliche» Arbeiten
und den Kassendlenst der Zollämter zu besorg«»,
Was die Polizei betreffe, _f« werbe Franlcelij
niemal« zugestehen, bah die _Polizei ein« Giuvp« «««
Nationen oder einer einzelnen Nation, es fei den«
Frankreich, Übertrag«« werde, d» Frankreich in _de_>
AuLübung d« Polizei durch irgend eine anben
Wacht ein« Gefahr erblicke, di« die Re-
gierung absolut »«Hindun müsse, Frankreich b«>
_anspruche diese nicht nur aus Ehrgeiz, sondern ««
sein gute« Recht zu schützen. Alle«, n>»2 _FrankttiH
tun konnte, um den Konflikt zu vermeiden, tat e»
selbst mit dem Opfer der Eigenliebe; jetzt aber »lld«
die öffentliche Meinung lein« weit«« Verletzung je»«
für sie unantastbaren Rechte dulden unb darin ei«
Demütigung _erbl cken. Sollte Deutschland du
volle Berechtigung der franzosischen Ansprüche aner-
kennen , so würde Frankreich dafür in lillerllchftn
Weise Deutschland alle Zugeständnisse machen, d«
mozllch «ä«n, Herr u. Nadawitz »ä« b_«

französischen Anschauung ziemlich geneigt, b«
HchwicriMt bestehe nur darin , Kaiser Wil-
helm zur Annahme zu bewegen. Die wahre Eck-
sche_.dung hänge heut« vom Schlosse in Potsdam ab.
Der Korrespondent erlläit, die Mitteilungen »««
zwei hervorragenden Mitgliedern der Konferenz, ab«
»«der Visconti noch Revoil , erhalten zu haben,

Hie Marokko Konferenz und die französisch
Presse.

Au« Nlg _«_cira 3 wird Folgendes geschrieben: D»
Iouriialiftci, langweilen sich in _Algecira« , Sofern ft
mil der Absicht zur Konferenz gereist sind, jeden T_«
line große Sensation nach Hause zu telegraphiere»
kommen sie nicht auf ihre Kosten, Der ruhige, _laiW
same und vorsichtig« Gang der Verhandlung«« _>s>
»ach außen _ltineiweg« interessant: die meisten Gege»'
stand« der Beratung«« sind ihrer _wirlschastlichen u«>
technischen Natur nach so _unergiebig für eine effelt



,«ll« V«ichi«sllltt mg, baß I« manch«! d« tz«l_«n
schon längst sein«« täglichen _Nebaif durch eine im
großen betriebene Entenzucht decken muß, E« ist
geradezu erstaunlich, wa_« sie »n Erfindungen übei die
Vorgänge innerhalb und außerhalb d« Konferenz, »n
tendenziösen Kommentaren und erdichtet«« Unw-
redungen in di« Welt senden. All« dies« Falsch-
^Meldungen zu registrieren od« _gai richtigzustellen
ist natürlich ein Ding der Unmöglichkeit. Allen _vsran
marschieren mehrere französisch« Berichterstatter
in deren Schilderungen _blgreiflicherweis« diedeutsch«n
Dtlezierten um so schlechter weglammen, j,e n>«nig«i sie
ihnen mitzuteilen haben. Offenbai herrscht bei ihnen
die Auffassung vor, daß di« Konferenz nicht bestimmt
ist, eine wichtige politische Frage zu lösen, sanken,
zunächst den Zeitungsleser zu amüsieren. Sachliche
Referate bringt außer dem _Temps und dem Journal
bei T6_HM laum ein französische» Blatt. Die fran-
zösischen Delegierte» bleiben wenigsten» von Persön-
licher Verunglimpfung verschont, weil sie mit den
schlimmsten Korrespondenten meist noch persönlichen
Verkehr unterhalten. Im übrigen aber ist die Klag«
über die _terroiistische _Eifindungslust der Mehrzahl
der französischen Berichterstatter allgemein.

Im Zusammenhang mit dieser Darstellung dürfte
«in« am Donnerstag stattgehabte Debatte der fran-
zösischen _Deputiertenlammer stehen, über
welche aus Pari« Folgendes berichtet wird: Sembat,
_Iamkz und Vaillant brachten eine Interpellation ein,
um zu erfahren, ob die Regierung die Verantwortung
übernehme in Nrgeleaenheit der betreffend die
:Konferenz von _Algeciras und die Maroklo-
ftag« eröffneten Preßlampagn«, Ministerpräsident
Nout> ier erwiderte, die Fragesteller halten mit
ihrer Frage den Wunsch aulgesprochen, daß er noch-
mals auf der Tribüne die innerhalb und außerhalb
Frankreichs anerkannte Wahrheit wiederhole, daß die
französische Presse eine absolute und unbeschränkte
Freiheit genieße, daß die Regierung w«d_«r einen
!Einfluß auf einen Artikel in der Presse zu nehmen
noch ihn abfällig zu kritisieren habe. .Wenn die
Interpellation das damit beabsichtigt, so fordere ich

>,bi« Redner auf, sie zurückzuziehen; e_» ist mir un-
möglich, die Beratung anzunehmen kurz nach d«n

_^Erklärungen, welche die französische auswärtige Politik
'darlegen und die fast einmütig die Billigung der
Kammer gefunden hatten. Es wäre mir unmöglich, eine
neue Verhandlung in dem Augenblick zuzulassen, wo die
Konferenz in Nlg<cir«2 tagt, und ich werde bei der
.Kammer beantragen, daß sie diese _Inleipellation auf
_5.unbestimmte Zeit »erlag«." (Lebhafter Beifall,) In

_eBeantwortung der Wort« _Nouvier_» erklärte _Iaurtze
(2oz.), er erkenn« das Recht der Regierung an
müsse aber feststellen, daß die Vorgänge, auf grund

_d̂eren er die Absicht gehab! habe, zu interpelleren
'eine Gefahr darstellten. Die Haltung der französischen
Presse werde durch di« Erklärungen und die Nb-
k_ftimmungen ln den Kammern bestimmt, und diejenigen

5die Zweideutigkeiten schüfen, müßten die Verantwortung

_d̂afür tragen. (Beifall auf der äußersten Linken.)
_hS«mbat(_Soz.) führte aus, «an fei berechtigt, an-

^zunehmen, daß im »ullande die Meinung der Presse

_^al» Maßstab für die Meinung b«_r Regierung ange-

^nommen w«rde, da ja in dem deutschen Weißbuch auf
_kverschiedene _Zeitunglaitilel Bezug genommen sei.
Die Interpellation wurde hierauf zurückgezogen.

»«ltsche« Kei«.
Nnsweifnngen von «nfs«_n

Di« Danz. Ztg. berichtet: .Zahlreiche «_lulweisungen
von Russen au« Berlin haben in den letzten Tagen
stattgefunden. Es sind fast durchweg Handwerker

_'' und Arbeiter) nur wenige sind _Kaufieule. Bei einem
_lTeil der Ausgewiesenen ist die vollständige Mittel-
5losigteit di« Ursache der pvliMchen Maßnahm«. Bei

5anderen wurden die nachgewiesenen _Subsislenzmittel
für ungenügend erachtet. In Berliner Russenkreisen

_^Wirb behauptet, daß keiner der Ausgewiesen«« politisch
'hervorgetreten sei,"

DaS Automobil-Unwesen
Met« am letzten Freitag im Reichstag einen
_?Teil der Debatte. Ab«. Prinz Schönaich-

_Carolaih (_Hosp. d. _Nat.-Lib.) schilderte die Not-
wendigkeit der Bekämpfung biefe« Unwesen« durch
_reichsgesetzlich« Bestimmungen. Worauf der Staats«
_sekretar Graf v. Posabowsly erklärte:

Auch ich bebaue«, daß die Sicherheit in den
Straßen, namentlich in Berlin, wesentlich abgenommen
hat. Die _Automobilfllhrer sind bei uns rücksichtsloser
als in anderen Großstädten. Angebracht wäre
vielleicht die Einführung von durch die Fahrer nicht
stellbaren Uhren zur Konttolle der Geschwindigkeit.
Der Fahrer verliert sehr leicht die Beurteilung der
Schnelligkeit. Die Straßen »erden auf Kosten aller
und für alle gebaut und nicht für einige wenig«

Leute, die ihre Zeit zu hoch «inzuschätz_«« scheinen.
In den nächsten vierzehn Tagen wird sich der
Bundesrat mit dem Erlaß »on _Polizeioeiordnungen
beschäftigen. Ferner wirb «ine Statistik üb« den
_Nutomobilnerlehr angestellt »erben. Eine Ausdehnung
der Haftpflicht auf die Aut«_mobilf»_hrer wird beab-
sichtigt; ein Entwurf liegt augenblicklich dem Bundes-
rat vor. Von der Nildung einer Zwangsgenossen-
fchaft ist abgesehen _wvrd«n. Die _Automobilinbustrie
hat ein« außerordentlich große Bedeutung, darum
muß an di« Regelung des _Nutomobilverlehrs mit
Ruhe und Sachlichkeit herangetreten werden_.

Verschieden« Nachrichte».

*— D«_r Berliner Stadtverordnete Dr. Lange r-
hans hat vorgestern folgende« Telegramm au«
Paris erhalten: »Die zu Paris vereinigten Stadt-
verordneten »_vn London und Pari« senden den
Kollegen d« dritten europäischen _Kulturstadt den
Ausdruck ihrer freundschaftlichen Hochachtung. _Vroufse
_Carnwall._" — Dr. _Langeihaus hat das in deutscher
Sprache abgefaßte Telegramm sofort französisch
wie folgt, beantwortet: „Ich Hab« Ihre freundschaft-
lichen Grüë mit großer und herzlicher Freude
empfangen. Die Stadtverordneten »on Berlin »erden
llb«r diese Grüße sehr erfreut sein, Nr. _Langerhans."

*— Nu« Berlin wirb von v»lg_«stein gemeldet
Die Gerüchte übe» die _Wcktritlsabsichten de« Minister«
n. _Podbielski werden in Hofkreisen _dalauf
zurückgeführt, daß Herr v. _Podbielsli beim Ord«ns-
fefte eine höh« Auszeichnung «wartet habe, die aber
lluzge blieb« n ist.

Frankreich.
In der Deputierten!««««

wurde am Freitag der Handelsvertrag mit
Rußland b««t«n. D«puti«t«i _Prich»n (liberal)
führt aus, Rußland habe keine Zugeständnisse ge-
macht. Di« französischen Unterhändler seien ohne
Waffen ge»«_seir. Sie hätten nicht, wie di« Deutschen
das Schwert des _Kampflarifes _fchwlngen können.
Andererseits habe Rußland noch dl« französischen
Kapitalien nötig. Frankreich fei daher wohl in bei
Lage, zu unterhandeln. Redner betont, die von
Rußland in dem Vertrag herabgesetzten Zölle seien
immer noch _prohibitiv. Einige Zölle s«ien sogar
hinaufgesetzt. Der Handelsvertrag sei reine Ge-
schäftssach«. Man lönn« ihn in »_vller Freiheit be-
sprechen. Die Freundschaft Frankreichs für Rußland
Hab« damit nicht« zu tun. Redner fordert bi« Ab-
lehnung d«l Vorlage. — Deputierter D » _umer -
_guer fordert Vertagung der Beratung. Der
Handelsvertrag fei «ln Blendwerk. Frankreich habe
die russischen Papi«« genommen, Rußland solle die
französischen Waren nehmen, — Ministerpräsident
Ron vier «_r»id«rt, es ist der französischen Unter-
händler und de« großen Lande« , von dem Sie
sprechen, durchaus unniürdig, w«nn Si« meinen, daß
Rußland un« Papier verlaust und wir ihm dafür
Geld geben. Warum glauben Sie, daß dl« Unter-
händler eine Nachlässigkeit begangen haben, wie Sie
sie ihnen vorweifen? — Deputierter Doumer-
guer erklärt, wir urteilen nach den Ergebnissen.
Grabe »«_il wir an die Entwicklung der russischen
Nation glaub««, und »eil wir der vnbündeten Nation
unsere Sympathien entgegenbringen, müssen wir mit
diesem großen Absatzmarkt rechnen. (Beifall).

Großbritannien.
_FlottenverftLrknng in der Nordsee

Wie aus London von vorgestern gemeldet wird
ist der Daily Mail au« Malta berichtet worden -
Nach den britischen Flottenmanlnein sollen vier
weiter« Linienschiffe und die vier Panzer-
kreuzer des britischen _Mittelmeergeschwadei« diesem
entzogen und in der Nordsee stationiert wer»
den, nachdem kürzlich ein Linienschiff zurückgezogen
worden ist. Da« Kommando über da« Mittelmeerge-
schwader soll ein Vizeadmiral erhalten. Auch von dem
atlantischen Geschwader sollen vier Linienschiffe
nach bei Nordsee verlegt werken. Hierdurch werde
di« Kanalflott« auf 25 Linienschiffe und zehn
Panzerkreuzer gebracht »erden. Sie dürft« in ein«
Nordsee- und eine Kanalflotte mit je zwölf Linien-
schiff«» und fünf oder sechs Panzerkreuzern geleilt
Werden, Di« Geschwader des Mitteln««« und des
Atlantischen Ozean« behielten danach nur je vier
Linienschiffe. Seit der englisch-französischen Ver-
ständigung sei, meint da« Blatt, lein Grund «ehr
in Süd-Europa zwei gewaltige Geschwader zu unter-
halten. Die Verminderung des Mirielmeergeschwader«
sei der erste Schritt zur Räumung de» Mittelmeers
durch die Flotten. Die Räumung dürfte In nicht
feiner Zukunft vollendet werden, da Grund zu der
Annahme vorhanden s«i, auch die französische
Flotte werde im Norden stationiert »erden.

Diinemar».
Das Parlament nnd der König.

Au« Kopenhagen wird vom Freitag gemeldet
Im Foltething wurden die Gesetzentwürfe, betreffend
di« _Zivilliste de« K 2 n! g « und die Apanage de«
Kronprinzen _verhmdelt. Redner derRegierungs-
partei, der Radikalen, der _Moderaten und Rechten
treten für die R«gierung»»«_rschl»ge ein. Klause« (Soz.)
erklärt, die Sozialdemokratie würde immer
bereit sein, mit dem verfassungsmäßigen König
für die _Forderung dt 2 Wohl«» und der
Ehr« des Vaterlandes zu arbeiten;
die Zivillist« und di« Apanage de« Kronprinzen seien
zu hoch angesetzt, die Anzahl der der Königlichen
Familie übergebenen Schlösser sei zu groß. Minister»
Präsident Christen!«« tritt diesen Ausführungen
entgegen; es würde d«_m Land« nicht damit gedi«n!
sein, den König so zu stellen, baß er e_« nicht !n
würdiger Weise vertreten lönne. Darauf um,den die
Gesehentwürfe dem Finanzausschuh übnwiesen.

Spanien.

Zur Verlobung des Königs Alfonfo.
Nu« Madrid wird vom letzten Donnerstag ge-

meldet: Nach dem heutigen Ministerrat« hatte
Ministerpräsident Mont «in« Unterredung mit dem
König. Diese hatte das Ergebnis, baß beschlossen
wurde, die Absicht de«Königs, sich mit d« Prinzessin
_Ena von _Batlenberg zu vermählen, amtlich be -
lannt zu geb«n. Di« auswärtigen Regierungen
sollen am 20. (7.) Feblual durch eine Nvte benach-
richtigt werben. Der Text des _Ehevertrag_« soll später
dem Parlament mitgeteilt weiden. Die Regierung
wird im Verein mit dem König den Tag der Ver-
mählung festsetzen: wahrscheinlich wird dl«« der
2. Juni _l2«. Mai) sein.

Korea.
Die Japaner in Korea.

Ein« Mlldung d«r Londoner „Tribüne" au«

Tschifu bestätigt, daß der Kaiser «on Korea
in der Tat Gef _angener der Japaner sei
deren Truppen den _Kaiserpalast in Söul scharf be-
wachen. E« ist weit«! in der Meldung Folgende«
hinzugefügt: Den japanisch - _lor«_ani_<ch«n
Vertrag vom 17. November Hab« der Kaiser
nicht unterzeichnet. Da« Siegel de« Minister«
des Auswärtigen sei von den Japanern gewaltsam

weggenommen und auf die Vertrags-Urkunde gesetzt
worden. Der Korrespondent d«r »Tribüne'" will sich
u«_ter großen Schwierigkeiten ein« vom 29, Januar
datierte, da« kaiserlich« Siegel tragende Urkunde ver-

schafft Hab««, in der der Kaiser erklärte, er Hab« d«n
Vutrag weder unterzeichnet, noch ihm zugestimmt
Er «_rhebe Einwendungen gegen die Einzelheit«« de«
Vertrages, wie sie von Japan veröffentlicht wurden
und erklärte es für unwahr, daß er durch irgend-
welche Handlung die Hoheit Koreas irgendein«! Macht
überlassen habe. Er habe Japan niemal« ermächtigt
die Aufsicht über die inneren Angelegenheiten Koreas
zu übernehmen und auch in die Ernennung eines ja-
panischen _Generalresidenten nicht gewilligt. — Da«
widerspricht den japanischen Dementi«, stimmt aber
mit allem überein, wa« von _nichtjapanischer Seite
über diese Angelegenheit wiederholt belichtet ward.

Verwischtes.
— Ermordung «ine« belnnnten Moskauer

_Vnhnenlunftleri«. Nu« Moskau, 27. Januar,
belichtet die Pet. Ztg.: Ganz Moskau wurde heule
durch die Nachricht von der Ermordung der im
Theater .Farce" engagierten bekannten Künstlerin
_Tarlezlaja (mit dem Nühnennamen _Kadmina) ln
Aufregung versetzt. Die Wächter de« Petrowsti-Parl_«
entdeckten Heu!« um 6 _Nhr morgens auf einem Weg«
die Leiche einer Frau und einen schwer verwundeten
Mann. Es waren die Schauspielerin Nadeshda
Wilwrowna _Tarlezlaja und der Neffe des Entre-
pr«n«m_« de« Eremitage-Theater« D.I. Schlschulin.
Frl. Tarlezkaj« halte zwei Kugeln in« Herz erhalt«»,
ihr Mörder _Tchischulin hatte zwei Wunden an bei
Brust und gab noch schwache Lebenszeichen von sich.

Ueber den traurigen Fall sind folgende Einzelheiten
bekannt geworden: _'Di« Künstlerin, eine 30jährige,
sehr schöne Frau, war erst in diesem Jahre In die
Zsaburowlche Truppe eingetreten, wo sie sich all-
gemeine Achtung erworben hatte. Im Theater hatte
sie auch D.I, _Vchtschukin, eine» noch ganz jungen
Menschen, kennen gelernt, der ihl mit Leidenschaf!
den Hof machte, «hn« daß sie sich von ihm losmachen
konnte. Am letzten Abend ihre« Lebens hatte
_Echtschulin sie, ihre Freundin Frl. Waino und noch
einen junqen Menschen »u einer Schlittenfahrt in«
Restaurant _.Strelna" aufgefordert. Die Partie wurde
unternommen, von „Slrelna" fuhr man weiter in«
Restaurant „_Gurfuf", in beiden Lokalen wurde ge-
trunken, aber nicht 'unmäßig. Während de« Abend-
essen« Hütte _Schtschulin m«hl all einmal, halb scher-
zend/ halb im Ernst, der angebeleten Künstlerin ge-
sagt, er weide si« au« _Eifersucht töten. Lachend hat
Frl. Tailezkaja dies« Worte _aufgenomm««, dennoch
aber ihrer Freundin einen Zetlelchen eingehändigt,
welche« die Bitte enthielt, für ihren alten Vater und
ihr Kind Sorge zu tragen, wenn _Vchtschul!« si«
töten sollte. Aus dem Restaurant „Gurfuf" fuhr die
Gesellschaft nach Verausgabung einig«« Hundert«
von Rubeln in die Stadt. Schtschulin setzte Frl.
Woino und ihren Kawlier an der _Marvsseila ab
und ließ dann zum Theater _,Eremitage" fahren_,
hier stieg er aus und holt« sich,währendFrl. _Tarlezkaja
m Schlitten blieb, seinen Revolver und befahl hierauf

wieder aus der Stadt _binau« zum Petrowsti-Park

,u fahren, hier stiegen _beibe aus und gingen in«
Innere de« Park«, Was hier _vvr der verhängnis-
voll« Tat vor sich gegangen ist, bleibt in Dunkel
gehüllt, offenbar hat aber Schtfchulin nach «wem
Wortwechsel Frl. _Tarkziaja durch zwei Vchüss« g«°
tö!«t und dann sich selbst ba» Leb«« zu n«hm«n
gesucht. Der Kutsch« de» Dreigespann» lehrt« in
>Ie Stadt zurück, obne di« Rückkehr d«i beiden abzu-
warten. AI« die Wächter die beiden fanden, lag
Schtschukw bewußtlos, aber noch mit schwachen
Lebenszeichen, mit dem Kopfe auf der Brust der
Ermordeten. Als Frl. Tarlezkaj» di« Unalücksfahrt
antrat, trug si« kostbare Schmuckgegenstänbe von
Brillanten und andere« Ebelst«inen, im Polizeihause,
wohin die Leiche gebracht wurde, fand man jedoch gar
einen Schmuck an ihr, selbst da« Kreuz von d«

Blust war ihr abgenommen — von wem, weiß
niemand. 3!^

Lokales
«. U« die orth-dor.« _Geiftlichkeit ist »vn

der _Eparchi« eine, vom 4. Januar datiert« _Ver_»
fügung des heil. _Synods Versandt worden nach
welcher fortab folgende _Trleicht«_rung«n bei
Eheschließung«« zu gewähren sind: 1) Vor
der Eheschließung find fortab leineil«! _Heitnalscheine
unb ähnlich« Zeugnisse mehr zu »erlangen; 2) «bens»
keinerlei auf die Wehrpflicht bezügliche _Nefcheinigungen;
3) ebenso keine Zeugnisse über den letzten Abend«
mahl««mpfang; solche« muß der _Seelsorge d«
Priester und dem Gewissen der Ehepaiten überlassen
bleiben. 4) Im Fall« ungenügender Angabe in den
Pässen, genügt eine polizeiliche Bescheinigung üb«
ihr« Berechtigung zur Eheschließung «der da« schrift-
liche Zeugnis zweier Zeugen bei notariell«! B»»
_glaubigung.

« De« Gouverneur »on _Livland, Ge-
heimrat _Tweginzow, begibt sich, wie der Rish.
Westn. meldet, in diesen Tagen in dienstlichen Ang«>
_l_cqenheiten nach Petersburg.

_Geueralmaj», «chisf, der Chef eine» d« in
_Lwland operierenden _Slrafkommando_« ist heut« _hi«r
eingetroffen.

e Zum in Unsficht stehenden Personal-
Wechsel in der _Lehrbezirttverwaltnng. Ver-
schiedene Petersburger Zeitungen melden, daß der
Kurator _Uljanow bereits seinen Abschied «ing«_reicht
habe und Baron Wolff-Ztomersees _Ernennung zum
Kurator bevorstehe_. Der Rish. West», fügt hinzu,
daß nach seinen Informationen in den für dief«
Angelegenheit maßgebenden Kreisen hierüber nicht»
bekannt sei. Der Petersburger _Sslowv »_erfichelt hin-
gegen kategorisch, das erwähnte _Abschildsgesuch sei
beieits angenommen _wolben.

e. Der Ghef des «_igaer Post- nnd
Telegraphenbezirts , miill. _Staatsiat Ostl»»_sli
soll in einen anderen Bezirl llbergefühlt und durch
!>«» bisheiigen Chef des Nostow« Neziils, Ing«nl«_ur
Nowitzki, ersetzt werden, der bereits früh« in Riga
tätig war,

Herr Rechtsanwalt Großwald ist heut« von
seiner Reife nach'Petersburg zurückgekehrt.

DaS temporäre Kriegsgericht des Wilno_»
schen Militärbezirks begann Sonnabend, d«n
28. Januar um I2>/4 Uhr mittags, in o» _Zltadell«
seine Sitzungen. Als Präsidierender fungiert d«
Generalmajor _Nrbuso», al« _Pr«lu«u» der Glhülf«
de» _Prolureur« de« Wilnoschen Kriegsgerichts Obrift_«

kutnant Lewilom und al« Sekretär d«l _Gou»«ln«-
_mentssetnta'l _Imlowlly. Zur Verhandlung b«
Gelicht« gelangten zwei _Kiiminalsachen _aegen den
Gefreiten _Sudaruschkin, den Gemein«« Iwan Robionow
und d«n Gemeinen M»cham«tom Schangartjew.

Der Sachverhalt bel Anklage gegen _Sudaruschlin
und Rodionow ist folgend« : D« in Dünaburg
dienende Offizier _Grlaorie« ain» den 4. _Septtmber
1905 gegen 7 Uhr abends mit b« Lydia _Petrowna
Boritschewslaj» durch die Adelftraße, al» si« a» d« Eck«
Kr _Kraslowschen Straße eine Grupp« betrunkener
Soldaten vor sich bemerkten. Sie standen auf dem
Trott»« d_«t Straë und obgleich der ein« von ihnen
« _beld« anschaute, gaben sie ihn«» n»d«i den Weg
_siei, noch grüßt«» sie den Dffizi«. Laut der An»
üageakl_« schob der Offizier d«n «inen »on den
Soldaten, der ein« Harmonik» ln d« Hand hatte
>u_« Seite und ging dann mit _ftiner Dame weit«
lll» si« «inige Schritte an ihn«« v«iübergegangen waren
hörten sie den Soldaten,nverschämt«! veise denOffizier
ch impfenund schreien :,9,_310 _»s 6<>«iii»H _llmmi!»!"
Mi ist kein gioßerKerl!) Demungeachtet ging d«Offizier
mit der jungen Dame weiter, all plötzlich auf fi«ein
Nt«ln, etwa 10 Pfund schw«, _geworf« »«»«, d«
den rechten Fuß de« Offizier« leicht traf. Er schaute
gleich zurück und sah denjenigen Soldaten, der die
Harmonika in der Hand hatte, über die Straë
_aufen. Er lief ihm nach und wollt« ihn «greifen,
edoch gelang es ihm nicht, »eil sie zu gleich« Zeit
von einet Menschenmenge umring! »_urd«n. Unln

FortsetzlüiH iu der »Neil»««.

_LzllnlleilKImill.
3»llH««_tl, 28, <»_z von 8m, b!« 8».
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erfahren u tüchlig in ibiem Fach kann
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dieser Menge befand sich auch der Soldat, bei den
Olfiz'« und seine Dame beim Vorübergehen ange-
schaut hat!« und der mit erhobenen Händen schrie
,_V»_2 _ochlmep»,!" (Haut den Offizier!) Au« bei
meist au« Hebräern bestehenden Meng« wurden die-
selben _Drohwort« laut. Dem Offizier gelang e«
Zwei Schutzleute herbeizurufen und die Verhaftung
der beiden Soldaten zu erlangen , während ihr«
_Kameraden verschwunden waren. Während dessen
schrie die Menge: »Die Soldaten sind unschuldig
Lasset sie frei! Hnut den Offizier!» doch wurden dl«
Soldoten nickt befreit und es stellte sich heraus, daß
e» der Gefreite Michail _Sudaruschlin und der
Gemeine Iwan Rodionow waren, die nun wegen
Beleidigung eines Offiziers mit Worten und Taten
de« Kriegsgericht übergeben wurden.

Sowohl in de» Voruntersuchung, als vor dem Ge-
rillte leugneten die beiden Angeklagten ihre Schuld
vollständig ab und erzählten: Sl« und ihreKameraden
seien bei dieser Angelegenheit _betrunlen gewesen und
niemand habe den _Osfiziei mit seiner Dame gesehen
n!s plötzlich jemand dem _Sudaruschlin «inen Hieb mit
der Hand am Kopfe fo _slarl versetzt habe, daß ihm
seine Mütze _niedergefllllen und über die Strahe fort-
gerollt sei. Erst jetzt hätten fi« den Osfiziei mit der
Dame bemerkt, als dies« schon einige Schrille an
ihnen Vorüber gegangen waren. _Sudaruschlin sei nach
seiner Mütze gelaufen und habe dann _bemeikt, bah
der Offizier ihn ergreifen wollte. El Hab« forteilen
wollen, als «ine _inzwifchen zusammengelaufene Menschen-
menge sie all« umringt und mit d«m Geschrei: _,_L«s
«ch»n,«I>_H, 6«s _ochlnep»!" angehalten habe. Auf
Befehl der Offizier« fei er mit Rodion«« von zwei
_Schutzleuten verhaftet worden. Gleiches erzählte auch
_Rodionow. Wer auf den Offizier den Stein ge-
schleubert habe, »ilßten sie nicht.

Der Schutzmann _Filmanowitfch all Zeug« _fagte
»u«, daß «_r nicht wisse, «b die Angeklagten b_«n
Offizier geschimpft und auf ihn einen Stein ge-
schleudert haben. Dl« M«nsch«nm«nge Hab« aber ge-
schrieen, baß die Soldat«» unschuldig seien, daß sie
nicht _vnhaftet »erden dürfn» und daß d« Offizier zu
verprügeln sei. Daß _Rodlono«,Leö o«»n«i>»!_' ge-
rufen, habe er gehört, ob «_r ab« einen U«_berfall auf
den Offizier beabsichtigt habe, wisse « nicht; vielmehr
mein« er, daß er sich damit nur b«_r Verhaftung zu
entziehen versucht habe. Ein gleiches Zeugnis legte
der andere Zeuge Schutzmann Mo«l»w_«ky ab. AI«
dritter Zeuge wurde de» Offizier _Gilgorje» selbst
hinter geschlossenen lünn und zwar in Abwesenheit
der Angeklagten _verhLrt. Da« v«n ihm abgelegte
Zeugnis »urd« nachher durch den _Vorsitzend«» de»
Gerichts wiedergegeben. Es bestand nur in ein«
Wiederholung der Anklage. Zuletzt trat die Zeugin
Lydia _Petrown» _Nviilschenllai.» vor, die durch ihr
Zeugnis auch nur dl« Anklage »i«d«holte. Sowohl
_Grigorjew, als die _Noritschewskaja hatten nicht ge-
sehen, wer den Stein geworfen hott«, waren aber der
_Ueberzeugung, daß «2 der _Sudaruschkin getan habe.

Der _Prolunuer hielt die Anklage aufrecht, dagegen
bat der _Verteidiger der b«id«n Angeklagten, Kapitän
_Engler, das Gericht um die Freisprechung derselben,
well ihre Schuld nicht festgestellt sei und die ganze
Anklage sich nur auf Mutmaßung gründe. Das
letzte Verteidigungswort wurde den Angeklagten selbst
gegeben. Sie behaupteten ihre Unschuld und er-
zählten, daß sie arme Famili«nvä!« seien, als
Rekruten ihre Mllitärzeit tadellos abgedient hätten,
als Reservisten am genannten Abend angetrunken ge-
wesen und um Begnadigung bitten. Nach etwa
einer Stund« fällte da» Gericht die Resolution
die Angeklagten Michail _Subaruschlin und
Iwan _Rodivno« find vom Gericht als schuldig
befunden und bei Verlust sämtlicher Rechte und Vor-
rechte sowohl im Militärdienst, wi« im Privatleben
sowie unter Aulschluß au« b«m Militär-
dienst, zu _Zwangsarbeit«« »«urteilt worden
und zwar _Eudarischlin auf 4 Jahr« und _Rodiono»
auf 12 Jahre. Ihr «_erteidiger «klärt« ihnen
daß gegen diese« Urteil weder eine Appellation, noch
eine Kassation zugelassen »_erd« und daß ihnen nur
ein Gnadengesuch auf den Allerhöchsten Namen ge-
stattet sei.

Das temporär« Kriegsgericht de» W,lno
scheu Militärbezirks verhandelte heule einige
Anklagen gegen mehrere UntermIIitärs wegen Ver-
letzung de« _Kriegsgesetzes nnd beginnt morgen, den
31. Januar, die Verhandlungen von etwa 30 An-
klagen gegen politische _Verirech«. Als erste Anllag«
gelangt zur Verhandlung der Gerichte die gegen die

Bauern _Semgal, _Appit und andere. Ihnen als Ver-
teidiger sind die Rechtsanwälte Meir« un) Scha-

blowlly beigegeben worden. ?.
Die Schauspielerin »_irnta Skujeneet ist

nicht verbaflel worden, wie hiesige Zeitungen behauptet
haben. Die junge Dame befindet sich augenblicklich
im Nuslande.

Von der Iauna _Deenas _Lopa ist die letzte
Nummer konfisziert und die Druckerei, in der die
Zeituna hergestellt wurde , versiegelt morden.

«. I« Zirkus wohnten, den Rlsh, Wed. zu-
folge, am Freitag abend der Vorstellung mil Büchsen
Dragoner des 9.I_elissawetpol« _Dragonerregiments der
Vorstellunq bei. Zu der von ihnen besetzten _Gallerie
hat da« Publikum leinen Zutritt.

_Veranbung eine« _Modewarenhandlung.
Nm 27, Januar drangen in die an der Marien-
Nrake Nr, 43 belegen« _Modewarenhandlung von
Jakob _Hiischberg drei junge Leute und raubten unter
Bedrohung mit Revolvern 12 Rbl, aus der Kasse
und «eine« Waren für 10 Rbl.

Beraubung eines _Tra»u>«y-K«>>dutteurs.
Nm Sonnabend, um _V_< auf 9 Uhr abends, wurde
der Kvndulleur de« elektrischen Wagens Nr. 8, der
Bauer Andrei Markus, in der Nähe der Brauerei
„Livonia" von drei unbekannten Individuen über-
fallen, die ihn mit Revolvern bedrohten und ihm
2 Rbl, 93 _Kop. raubten.

Beraubung einer _Kolonialwareuhaudlung
nnd Verhaftung eines Räubers. Am Sonn-
abend, um 9 Uhr abends, drangen in die in der
Wendenschen Straße Nr. 21 belegen« Kolonialwaren-
Handlung der _Ernesline Schau!» drei unständig ge-
kleidete junge Leute , dl« den _Kommis Josef Ryschlo-
mitsch fragten, ob er keinen Revolver habe, sein«
Taschen daraufhin durchsuchten und au« der Nasse
den _Tageserlis von 25Rbl. 30 Kop. an sichnahmen.
Einer b« Räuber konnte verhaftet werden.

Gefangen« Ns«b«r. Am Sonnabend, um
9 Uhr abends, _wurd« in die Verwaltung des 4.
Distrikt« de» Moskauer Stadtteils der von einer
Kugel im Unterleib« verwundete _Afonassi _Lebedem
gebracht, der angab, baß er um 7 Uhr abends mit
einem gewissen _Nnton _Wawila durch die _Kischinewsche
Straße gegangen sei, als sie plötzlich von acht Be-
waffneten überfallen worden seien, die ihn durch ein
Cchuß am _Unterleibe, mit einem Totschläger am
Gesicht und durch einen Messerstich am Arm ver-
wundet hätten, während _Wawil» von ihnen um
18 Rubel beraubt _nwrden sei. Es gelang, zwei der
Räuber zu verhaften.

Roman Feuilleton»«
_Hiaaschen Rundschau_".

Der Pfarrer von Herrensee.
(14) Roman von Kon lad Maß.

(N»chd»»ck onl«!««).
Während de« gingen gefüllte Vier« und Korn»

_flaschen _uwhi_», Gesang und Musik durcktöme die
warme Herbstnacht, die Jugend blieb bei Spiel und
Tanz zusammen, bis da« Tunlel der Nacht überhaucht
wurde von einem lichten roten Schimmer am östlichen
_yirmament.

Der Mond stand klar und voll am Himmel und
_^lichtete das bunte Tr«>b«n war aber verschwiegen
,m<_i, nichts zu verraten, wenn er, fernab von dem

_^stplatz, ein junge« Paar Hand in Hand wandern
!, i da« sich innig umschlungen hielt im seligen

_tausch d» Liebe.
Pallor Burg» hatte keine ruhig« Nacht: ihn

_qucillen seine Gedanken. Nie _fleudenarnie Jugend
und das _fchwere, an Entsagungen reiche Amt, da«
er, kaum den _Innglinnsjahren entwachsen, auf sich
_gekommen, halte die _Ueberzeugung in ihm gefestigt,
nickt zum Genilßen, sondern zum Arbeiten habe Gott
_)e» Menschen geschaffen. Und so wenig frohe Feste
_. ns Hliienfce gefeiert wurden, so wenig froher Sinn
u_>5 _leiii tl« Herz _ter Bevölkerung eigen war, sie war

_>tm! noch immer nicht ernst, nicht streng genug, —
,r >and noch immer zu tadeln.

Daß die« alle« aus Liebe zu feinem Berufe, au«
L ebe zu den ihm anvertrauten Eeelen geschah, das
_uiiltte kaum einer, — und so überkam ihn auch
i>Lch das bittere Gefühl de« in feinem besten Streben

Verkannte».

Fest und Festesfreude Ware» verklungen, und ein»
_formig schlichen wieder die Tage der Arbeit dahin.

_K>_er _ten Pastor nach seinem Auftreten beim Ernte»
'_eft allein beurteilte, der mußte ihn hart und lieblos
_hellen, — und viele standen nicht an, dies _Urleil
zu fällen. Abel der traf nicht sein wahres Wesen,
— tenn sein Hnz war doch voll Liebe zn sein«

Gememde. Er wollte nur ihr Bestes und rang un>
Massig, das Ziel zu erreichen. Aber eines vergaß
er: wer ernst kämpft, muß alles daran setzen, den
Lieg zu gewinnen, auch sein eigene« Selbst_; _dai
hatte er noch nicht gelernt.

Wieviel Liebe in ihm wohnte, das zeigte deutlich
da« nabe_»de Weinachsfest. Das war ein Fest der
Freude für alt und jung, arm und reich_; da« follten
alle feiern mit frohen Herzen.

Er b<üte noch Schulden aus seiner _Sludenlenzcil
her, das Einkommen seiner Stelle war nur gering,
und immer haue er, wenn es zu hellen galt, ein
offenes Hau« und eine hilfsbereite Hand. Da war
_r« schwer, für ihn, den Einzelnen, mit so _nerinssen
Mitteln viel _»u bedenken, — aber mit Hilfe seiner

Wirtschafterin, der tüchtigen Frau Nah!, nelana, es
ihm, sodaß er selbst seine helle Freude daran halte,

Herrensee war ein armes Land; Wohl halten die
selbsländissen Seeleute und Bauern ein Einkommen
welches hinreichle, daß sie ihren Lieben ,u W?ih>
nachten «ine Freude bereiten konnten. Aber mi!
den Arbeitern und den Fischer» und _Tctifserknechten
war es schon _sc_hlimmer; sie ballen wohl ihr Bio!
aber doch nur fo knapp, daß an das Zurücklegen
eines Sparpfennig« nur seilen gedacht werden konnte
— und wer ihn zurückgelegt Halle, indem er sich
den Nissen vom Munde absparte, der _bewahrte ihn
auf als einen Notpfennig für kommende folgenschwere
Zeit.

Aber wie viele waren da, die nur von der Gnade
der Gemeinde lebten, oder nur kümmerlich durch
ihr» zitternden Hände Arbeit ihr Leben hinschleppten
siech und krank, von Tag zu Tag! Da waren alle
verlassene Müllcichen, denen der Tod unerbittlich den
Galten oder den Eohn, dieFreude und einzige _Slutze
ihres Alter«, geraubt hatte, — da waren alte Ma_<
_trosen, die in der Fline jenseits der groß?» _Wasseistui
wohl ihren Gott, aber nicht ihre Heimat vergessen

hallen und nun zurückgekommen waren, um ihre Tage
im Lande, wo einst ihre Wiege gestanden, zu be>
schließen, — oder fönst mit Gebresten all _r Art
behllslele, unglücklich« Geschöpfe. Ta waren _Kiiiter,
denen ein früher Tod oder eine schleichende _Krinlbcil
den Valer, ' die Mutler geraubt Halle. Sie alle, die
Annen, Elenden, feilten h«u!e sich _fr«uen.

Schon Wochen vorher ging es bunt zu im Haus«
des Pfarrers! es wurde gestrickt und geflickt, genäht
und geschneidert. Der Väcker in Kirchdorf mußt«
einen mächtigen Sack Pfeff _rtuchen und Weizenbrol
backen, und cm Schiffer brachte eim« _Tagei einer
großen Korb Spielwaren mit, den er auf Geheiß
des Pfarrers in der _Nachbarstadt erstanden hatte.

Am _eisrigslen bei diese« Vorbereitungen war Elill
Tchllck. Es machte ihr eine unendliche Freude, für
die alte» und jungen Armen der Insel fleißig zu sein
und die Hände zu rühren von früh bis spät, und
schon Monate vorher _wlir sie lälig, Slrümvfe und
kleine Schuhe zu stricken, Hemdchen und Höschen zu
nahen.

„Wenn Du _fo fleißig fortstrickst, " hatte lächelnd
der Pfarrer _gesaa_«, „so wird _ine,u Geldbeut:! bald

zu klein, all die Wolle zu k» _>f«n."
„Dann nehm' ich_'s auf _Vorg, Herr Pastor/' Halle

sie niit strallenoem Älick erwidert, „und zahl' es
später von meinem Lohn ab."

„Ein braves Kind, in dem viel Liebe steckt" lM_«
er bei sich geo _chl, „und ein rechtes _Hauemiillerchm
dazu."

Endlich kam der große Tag, und er kam, wie ih»
sich der nur wünschen mag, der sicher in _lrockener
Stube am warmen _Herdfimr sitzt. Die Nov_.mber-
stürme waren verflogen, und sogleich Halle der Winter
die Herrschaft erssliffen_; mit _Peilschenknall und _Zonnen_«
_gold war er diesmal eingezogen, »ictt, wie _f c> osl
mit Nebel und 2turm,

Frau Holle _hale ihre Bellen tüchüg _gefchi llett,
und langsam und gleich» aßig, durch keinen Hauch
in der Luft gestört, waren einen _ganzen Tag und
eine Volle Nacht die Schneeflocken b_._rnkdergesiinken,
das Land und das am _Slrande bereits mit dünner
Eiskruste bedeckte _Mcer _unler sich begrabend. Das
Auge halte nicht unterscheide» tonne», wo das Land
und wo _dns Meer _begani!, und die Zaume ää_;tm
unter der schwere,, Last und ließen ihre Zweige lief

herniederbängen.
Der Pfarrer stand an seiner Kirche und schaule

nach _Weflen zu über des _Tinecfeld hinaus cuf das
cffene Me_>r, das will hinten in liesem Blau wie ein
stählerner Zpiegel glänzte, Ton sank rolglübend der
Zonnenball _binab, in lausend _?_va ben strahlte die

weite Fläche, eine goldene Brücke, glühend wie _fluf>>>
a/s Feuer, schwang sich von der Tonne über den
blauen Epicgel bis auf dos fchneebedeckte !s«fild
und über den Himmel verbreitete sich ein lich_«,s
strahlendes Not, wie wenn der Herrgott seinen Christ»
bäum aufgepflanzt Halle am Firmament. Nein Lüstchen
regle sich, und in der Seele des jungen Geistlichen
zog eine große Andacht ein. Er war ,'^anz versunken
in der Anblick, seine Gedanken schweiften fort, weil
über Land und See, und er vermochte die Augen
ni _tt eher von dem gewalligen Schauspiel zu lösen

als bis da« letzte Fünkche» des sinkenden Tllge«ge_>
_slirns verglommen war.

Da klang ein lustige« Läuten durch die winterlich
schweigenee Landschaft an sein Ohr. Er besann sich
ls war ja Weihnachten, und alle sollten sich _sreuen.
Taruni Halle er mit den _Bouern der Nachbardörfer,
welche Fuhrwerk halten, verabredet, daß sie die
Armen, d_,e der Äescberung in» _Pfarrhause beiwohnen
solllen, auf Scl.lilten her» und zurückfahren möchten,
— denn der Lchnee lag so hoch, daß die alten
Leutchen die Reise zn Fuß nicht hätten wagen dürfen.

Er lausch!« d m fröhlichen Geläut_; oann aber
erhoben andere Glocke« ihre metallene Stimme, —
Glocken, aus _tere« ehernem Munde der Herrgott
sprach: „Kommt her zu mir: ich habe Euch Christum,
meine« Lohn gesandt", und wer die Summe _versland,
der sclgl_^ dem Nu_!e, und all und jung ström!« in
das von weißen Wachskerzen malt _erleuchtele Gottes»
Haus. Kaum faßten seine Wände heule die Schar
_ler Andächtigen, und bald klangen die Glimmen der
Konfirmanden jubelnd in den sich _niederjenkenden
Abend hinaus:

„_Ztille _^lachi, heilige _Mchi,
Alle!, Ichläjl, emsllm wllchl
',_ûr lüü »_lmlc, hochheilig! Paar,

_§.'o!«ei 5l»»beim lockigen H»»i,
_Zchllij in himmlischer Kuh, —
_Tchlaf in himmlischer Ruh!"

Nach der Pichigt ging's in oie Wohnung des
Pfarrers. Er ging rora», um eilig noch einmal ,u
prüfe« , was Frau Pahl und ihre junge Gehilfin
beieilet hauen. Nie hall«» nicht Zeit gehabt, mit
_5_«_r Kirche zu gehen, und der Pastor balle es gut
zebeißen_; nur °üs Weihnachtslieo milzusinü««, HalleLife Tchack sich nicht nehmen lassen. _^

In der Wohnstube waren Tische gedeckt für die»
_jenigen, die zur Befcherung eine besondere Einladung
erhallen halte» ! das waren die _Norfarmen, all und
jung, die keinerlei _Familienanhann mehr halten.
Eine Schüssel mit Kuchen und Nepfeln war für jeden
aufgestellt und daneben allerlei nutzliche Sachen, die
fleißige Hände in den _letzlcn Wochen gearbeitet hatten_;
für die Kinder Spielzeug, für wenige Pfennig«
erstand?» und doch so herrlich, wie wohl die armen
Kinder auf _Heirensee es noch niemals gesehen hatten.
Und aus jedem Teller lag ein Zettel mit dem Namen
des Empfängers.

Auch auf der geräumigen Diele waren große Tische
aufgestellt: da waren alle geladen, die da kommen
mochten und wollten, die zu Hause auf leine, oder
doch nur eine sehr ärmliche Bescherung rechnen konnten.
Der Pastor und der Lehrer hatten emsig nach solchen
versteckten Armen gesucht und viele gefunden.

Der _Psorrer sprach seine _Zufriedenheit aus; es
wäre auch keine Zeit mehr gewesen, noch etwas zu
ändern, denn schon hörte man drnußen ein Brausen
unk Rufen, ein frohes Schwatzen, Plaudern und
Tuscheln, Schnell wurden die beiden Weihnacht«»
bäume angezündet, die auf der Diele und in de«
Wohnstube _ftanden, und als alles in hell'«» Lichter»
glänz strahlt!», da wurde die Hausiüc geöffnet, und
!!',!! strömte es hellin, schiebend und drängend, mit
Räuspern und Husten, mit Lachen und Lärmen. Und
man weiß niclt, was Heller leuchtete: die frohen
Augen der Kinder oder die strahlsnden Kerzen de«
_Christbaume_«.

Die Kinder sangen ein Weihnachtslied, dann wurden
die Plätze verteilt und nun standen sie eine Weil«

unschlüssig da, mil verlegenem Gesicht vor sich »»der»
blickend. Als aber ein kleiner, pausbäckig« Junge

mutig den Ausspruch _lat: „It heww .ne Trumpet!«
und dann nach Herzenslust tutete, da w_«lein Halten
mehr: das Eis war gebrochen und da« _Iziche» zu
einer allgemeine» Freudenäußerung gegeben; es «hob

sich ein allgemeine« Blasen und Trommeln, Pfeifen
und Singen, daß es schwer war, da« eigene Wort
zu verstehen.-— ja, das war eine Lust!

(Fortsetzung folgt.)

„«in« allseitige Beleuchtung der Theater-
frage ist notwendig", so lautet der Titel der
nachstehenden uns zugegangene Zuschrift:

In der Nr. 15 der Rigaschen Rundschau brachte
die Redaktion zu dem Artikel _»Uebernimmt die
Theaterleitung «in große« Risiko lc," eine Nachschrift
In der gesagt wird, daß unter den Sachkundigen
viel« an «Inem Erfolge bezüglich der gemachten Vor-
schläge zweifeln; weiter wird gesagt, daß da« Theater-
Komile« das Risiko, welche« mit den Vorschlägen ver-
bunden, nicht wird übernehmen wollen, und daß
»a_»ja ganz richtig ist, die Große Gilde und die
_Garantenversammlung eine' endgiltige Entscheidung
werben geben müssen.

Eine Gruppe von Interessenten sah sich infolge der
jahrelang anhaltenden, mißlichen Zustände veranlaßt
Refornwlllschläg« zu machen und ist _bamit offenbar
auf Sympathien b«i _«inem nicht geringen Teil de«
Publikum« gestoßen. Daß die gemachten Vorschlag«
nicht da« von allen Seiten gewünschte Resultat zei-
tigen, kann ja wohl bezweifelt weiden, nichtsdeftv-
weniger darf aber verlangt weiden, daß eine wirklich
„eingehende Neratuug" und eine »all-
seitige Beleuchtung der Frage in der
Presse « staüsindet. — Von seilen derjenigen
welche glauben, für das bisherige Regime eintreten zu
müssen, ist aber «ine Besprechung der gemachten Vor-
schläge bil dahin nicht erfolgt, «nb e« ist bringend
erwünscht, daß die Gegner auch ihre An-
ficht«» zu begründenfuchen und zurDii-
kuffIon st eNen. Wennman von einem besonderen
Risiko spricht, da» mit den gemachten Vorschlägen
verbunden sei, so sollte auch der Versuch gemach!
werben, diese» besondere Risiko zahlen-
mäßig festzustellen, der gegebenen _Nechnuno
eine andere Rechnung entgegenzustellen. Die Groë
Gilde und die Garantenverfammlung werden doch
nur bann entscheiden können, ob sie ein Risiko über-

nehmen oder nicht, wenn ihnen über die Gröhe diese«
Risikos Angaben vorließen. Diese Ocaemechnung, di«
Beleuchtung der Vorschläge vom anderen Standpunkte
darf nicht länger vorenthalten werden. Bei der Be-
deutung der zu erwartenden _Enlscheiduna . muß
bevor die vetreffendenVersammlungen
stattfinden, jedem die Möglichkeit gegeben werden
zu der ganzen Sache Stellung zu nehmen, nachdem
er alle in Finge kommenden Ansichten einer Er-
wägung hat unterzielien können.

Von besonderer Wichtigkeit ist aber auch, daß die
ganze Angelegenheit nicht etwa auf diePreis-
frage allein zugespitzt wird. Es ist betont
worden, daß bei höchstem Streben in bezug auf die
künstlerischen Leistungen, weitere Kreise von neuem
für das Theater interessiert «erden müssen, daß die
Theaterleiwng in eine engere Fühlung mit dem
Publikum treten muß als bisher. Mit dem Herab-
setzen der Eintrittspreise müssen eben auch andere
Neuerungen Hand in Hand gehen. Daher sollten
sich die Sachverständigen und einflußreichen Persön-
lichkeiten zu allen in der Presse _verlautbarten
Vorschlägen äußern, sofern sie ihnen nicht zustimmen.

Solange niä, t eine wirklich allseitige Beleuchtung
aller aufgewmfenen Fragen stattgefunden hat, solange
nicht die Sicherheit besteh» , daß mit vollem
Wohlwollen die Verwirklichung der gemachten
Vorschläge «ersucht wird, so lange kann man sich auch
nicht allzuviel von einem Herabsetzen
der Eintrittspreise für einen be-
stimmten Zeitraum versprechen. Allein
eine Neugewöhnung des Publikums an das Theater
läßt sich wohl nicht in ein paar Wochen od« in
einem Monat, welcher Zeitraum auch vorgeschlagen
wurde, bewerkstelligen.

Die ganz« deutsche Bevölkerung Rigas hat fraglos
ein Recht auf das Theater, und wenn e_« sich erweist,
daß die Möglichkeit nicht vorliegt, die Wünsch«
weiterer Kreise zu erfüllen, fo muffen wenigsten«
dafür ausgiebige Erklärungen gegeben werden. N. N

Starter Wettbewerb. Für die im Stadt-
Krankenhause _valante Stelle eines «bersten Wirt-
schastsbeamten haben sich, wie Wil «fahren, mehr _ali
200 Kandidaten _aemelde».

e, Herr Manjos, ehemals Lehrer an
Nikolaigymnasium, gegenwärtig an der _Mironowschen
Kommerzschule, kehrt jetzt wiederum in den Dienst
des Ministeriums der Vollsauftlärung zurück, iube«
er Lehrer der russischen Sprache am Lomonosso w-
gymnasium wirb. (R. Wesln,

Der Tramwayverkehr war gesterngegen 3 Uh_«
nachmittag« auf du Suworow- und Maiienstraße und
de« Ringbahn zeitweilig unterbrochen, bll di« Strom-
zuleitung an der Ecke der Karlsstraße und de«
_Theaterboulevard« gerissen war, ein Schaden, dei
baldigst durch herbeigerufene Techniker provisorisch
ausgebessert wurde, fodaß der Verkehr, nach eine,
etwa halbstündigen Unterbrechung wieder aufgenom-
men werden könnt« . Da die Leitung gleich nach dem
Reißen ausgeschaltet wurde, so ist Niemand durch
Drahtberübruna, zu Schaden gekommen. —«—

Nm Mratzenviadutt über die Pleskau-Baltifche
Eisenbahnlinie, der dem Verkehr bereits übergeben
worden ist, wird noch gearbeitet, und zwar wird da»
Geländer auf beiden Seiten de« Fußgängcrstlg«« auf-
gestellt. Mit dem Legen des Geleises für di« üb«
die Luftbrücke führende elektrisch« Slraße»tllhn ist auf
beiden Auffahrten fchon im vorigen Herbst begonnen
worden, doch ist di« Arbeit einstweilen eingestellt und
wird erst später im Frühjahre bei Eintritt wärmerer
Witterung wieder aufgenommen werden. Wenn die
unteren Ueberfahrten durch vorüberfahrende oder
rangierende Eifenbahnzüge lange gesperrt sind, nehmen
schon jetzt Fußgänger und leichtere Fuhrwerte den
Weg über die Luftbrücke, was, da dieAuffahrten nur
eine mäßige Steigung haben, sowohl für Fußgänger
wie auch für Pferde keine merklichen Schwierigkeiten
verursacht, ^«—.

Stadttheater. Ein« Anregung au« philolo-
gischen Kreisen folgend, wird die _Theaterlcilung am
Freitag, den 10, Februar, Nachmittags 3 Uhr
für die Schüler und Schülerinnen der hiesigen
deutschen höheren Lehranstalten eine Ausführung ver-
anstalten, die den Zweck haben soll, in den
jungen empfänglichen Gemülern den Sinn für
deutsche Dichtkunst zu »ecken und zu fördern. „Aus
dem Reiche deutscher Dichtkunst" unter dies« Be-
zeichnung wird das Programm in drei Teilen eine
Blütenlese deutscher Dichtung, aus der Natur, aus
der Geschichte und au» der Heimat bieten. Mit

_Handn'L Ouvertüre „Die Jahreszeiten", soll das
Programm beginnen und dann in sorgfältig zu-
sammengestellter Reihenfolge Deklamationen, Lieder
und Quarlettgesanae bringen, zum Teil mit lebenden
Bilden, begleitet. Um eine möglichst große Be-
teiligung zu erzielen, sind die Preise der Plätze
außerordentlich niedrig normiert worden und werden
sich zwischen 15 und L« Kopeken für di« verschiedenen
Plätze bewegen. Eine genauere Bekanntmachung wird
noch erfolgen, Es ist zu hoffen, daß diese Ver-
anstaltung sich einer allgemeinen Teilnahme erfreuen
wird.

Von Donnerstag, den 2. Februar ab , be_>
ginen die Vorstellungen wieder — mit Ausnahme
einiger großen Opern — um 7_^2 Uhr Abends.

Zum Besten der Rigaer _Abteilung des
Vereins zn« Verbreitung von Bildung
unter den Juden Rußlands wird Sonnabend
den 4, Februar, imII. (russischen) Stadt-Theater
eine Vorstellung veranstallei werden. Anfang 8 Uhr
abends. Billett« sind im Komitee (Altstadt Nr. 8)
von 11—3 Uhr nachmittags zu haben.

Nu« V,ld«r«« gelangt« _ftlgende» r«l«z»mm
m die Bors« :

Das Fahrwasser der Düna von Riga bis zur
Zementfabri! ist eisfrei, darauf bis _Nolderaa mit
zerbrochenem zirka zmeizölligem Eise bedeckt. Da«
Seeaatt und die Se« erhalten sich eisfrei. Flauer
SSO,-Wind, 6 Grad Kälte.

Aus Domesnäs gelangten folgende _lelezramme
an die Börse:

30. Januar, 8 Uhr 2b Min, morgen»: Stürmisch«
S»Wind. Barometer am 2 g, Januar, 8 Uhr abends
29,79; am 30. Januar, 7 Uhr morgen«, 29,83,
Thermometer 2,6 Grad R. Kälte. Himmel heiter,

— 8 Uhr 26 Min. morgen»:Die Passage ist ht«
eisfrei.

_Ueberfall. In b« Nacht auf den 29. _Ianu»,
wurden auf die _Tramwanstation in der großen

Moskauer Straße Nr. 144 von 4 bewaffneten Indi-
viduen 4 Revoloerschüsse abgegeben. Hierauf begaben
sich 6 Schutzleute des 4. Distrikts des Moskau«
Stadtteils, deren _Kas«rne sich 300 Schritt von de,
Station befindet, zu letzterer, von wo die Schießenden
bereits in der _Richinng auf die an der Dün» befind»
lichen Holzlager davonliefen. Bei ihrer Verfolgung
gaben die Schutzleute _ca, 15 Revvlverschüsse ab, doch
vermochten die Verfolgten unter dem Schutz der
Dunkelheit zn entkommen.

3taub. Am Sonnabend, um 8 Uhr abend«
wurde der Waggonkovpl« der _Gutsstation Riga
Alexander Esalolot in der _Polozler Straße von 5
Individuen überfallen, die ihm die Gurgel zudrückten
und ihm feinen _fchwaizen Tuchpaletot im Werte
von 25 Rubel und au« der Hosentasche 9 Rubel bar
raubten.

Plötzlicher Tod. Gestern, um 12 Uhr mittag»
_Uustarb plötzlich im Sassenhöfschen _Hilfsverein an der
Nalnezeemfchen Straße Nr. 88 der 50 Jahre alt«
Vizepiäses des Vereins . Karl Ulmann.

Ausgesetztes Kind. Die Nowo-Alexandromstsche
Bäuerin Malmine Franzkewilsch brachte am Sonnabend
in die Verwaltung des 1,Distrikt« de» Moskauer
Stadtteils ein von unbekannter Hand vor der Tür
ihrer Wohnung in der Iakobstädtschen Straße Nr. 1
au«g«!_etztes, etwa 4 Monat« alt«« Kind weiblichen
Geschlecht» , das in Windeln und eine Decke gehüll
war. N«i dem Kinde befand sich ein Zettel, der be-
sagte, daß es nach lutherischem Ritu«, aber nicht in
Riga, getauft sei. Das Kind _wurd_« d« Entbwdung»-
abteilung de« Stadt-Krankenhauses übergeben.

Diebstahl, In der Nacht auf den 28. _Ianua_,
wurde aus dem mittelst Nachschlüssels geöffneten
Bodenräume des Hause« Nr. 15 an der Vcheunen-
strahe verschiedene Herren-, Damen- und Kinder-
Ueioer im Werte von 70 Rbl. gestohlen, die von
einem H errn Klau« dort zur Aufbewahiung übergeben
worden waren.

Brandschäden. Die _Turmwache der Fliegend««
Kolonne meldete in der Nacht von Sonnabend auf
Eonntag gegen 2>/2 Uhr einen Feuerschein in der
Richtung nach Thorensberg, in «elcher Veranlassung
die _Beiufsfeuciwehr dorthin »»«rückte. Da« Nrand-
objett bestand in der _Musilhall« de« Vereins
.Hoffnung", an der Altonaer Straße Nr. 15, die
bei Ankunft der Feuerwehr schon f«st vollständig
niedergcbiannt war. Die V».reins-Imm«bilien find
bei der Gesellschaft „Ialor" versichert. Wie uns mit-
geteilt wird, wurde in dem _Vereinihause, während
eine Abendunteihaltung dort stattfand, von Soldaten

de« Mal«l«ro_«Iamsch«n 115. Regiment« «in« Haus-
suchung vorgenommen , bei der in der _Musilhalle
Proklamationen regierungsfeindlichen Inhalt« gefunden
wurden. Bei dieser Gelegenheit siel eine Lampe um
durch die die _Musikhalle in Brand geriet. Es wurden
auch einige Verhaftungen vorgenommen.

Gestern Abend um ?V> Uhr wurde die Feuerwehr
zum Hause von _Deubner, an der Kalkstraße Nr. 34
berufen. Diese _Nlarmkrung ist als eine irrtümliche
zu betrachten, da e« sich nur um ein« in Brand
geratene Boa einer Dam« handelte.

Um 9 Uhr abend« war durch das Umfall«» ein«
brennenden Petroleumlampe im Quartier 8 de» an
der Pauluccistraë Nr. 2 belegen«« Haufe» von
Friedman«, ein Schadenfeuer entstanden, da», »hn«

einen wesentlichen Materialschaden angerichtet zu
haben, unterdrückt wurde, jedoch ist ein _Wohnung»-
Insass« nicht unerheblich verletzt »_orden. —?.

Nrockensammlnng des Vereins gegen den
Bettel. Die Bewohner der Gertrud- und der
Niunnenststiaë und des Büngnerhofe_« feien darauf
aufmerksam gemacht, daß der _Brocken » _ag « n
morgen die genanntenStraßen befahren wild, um
von den dort wohnhaften Hausständen, die
sich dazu bereit erklärt haben, die _Niocken zum Besten
de« Vereins gegen den Bettel abzuholen.

Unbestellte Telegramme vom 28. und 29.
Januar, (Zentral - Telegraphen - Bureau,) Spirow-
skoja, Petersburg, — v. Tiesenhausen, _Irkutsk. —
_Adawsky, Irlutskei Bahn. — _Gaewsky, M»«!au. —
Klibanw, Ulli Wit. — Wotschinu, Wisch. Woltschel.
— Peter!««, _Dwinsl R.-O. — Thiel, Odessa. —
_Lukjanowa, Alexin. — _Nurlo«, _Wologda. — Slal-
berg, Wytegi«. — Steger, Irbit. — _Krueger
_Libau. —I. _Dabol, Groß-Salven. — _Chomontowsly,
Petersburg.

itolendernotiz. Dienstag, den 31. Januar. —
Thekla. — Sonnen-Aufgang 8 Uhr 3 Min..
-Untergang 5 Uhr 15 Min., Tag°»lange 9 Stunden
12 Minuten

Wette»notiz, vom 30. Jan. (12. Febr.) 9 Uhr
Morgen« — 7 Gr. N _Naromet» 765 nun Wind
S.S.O. Heiter.

2 Uhr Nachm. — 3 Gr.I_I. Barometer 764 i_nm
Wind: S.V._O, Heiter.

Wetterprognose ttir den 31. Januar
(13. Februar).

s3»m VHM»_Nsch«n _h»up! > 0ll»n>»t»rium in Vt. _Pll»«l»rü.'
Schwacher Frost, trocken

Toteulifte.
Wilhelmin« _Herrnberger, geb. Leibel, 33I., z»

Riga.
Franz _Nrockmann, 25. Ianua« zu _Peterlburg.
James Neck, 26. Januar zu _Glalgo».
Karl _Kester, 25I,, zu Wien.

Marktberichte«
Vutterbericht,

mitgeteilt von der Gesellschaft von Landwirten
„Selbsthilfe «.

Riga, 28. Januar 190».
Der _Nuttermarkt war _fowohl hier, al« auch im

Auslande in dieser Woche unverändert fest. Die Zu-
fuhren sind noch immer gering.

Wir notieren:
für ExportbutterI. Klaffe , . 38—42 Nov. pr, Pfd,

. II, ...34-3? . , .

.III. ...31-33 . , .
Netto laeo Riga.

Paris« Butt« _^pasteurisierte)') 40—45 _. » ,
Prima Schmanbbutt«') . . 40—45 ...
_Tischbutter 35—40 ...
Küchenbull« 30—35 ...

')In Pfundsiuckni _gepiehl.

F»ea««»z am 29. Januar.
Im Stllbt«TH«at« am Tage (Fie_«k°) 725 _Personen.
, , am Abend (Fi-

garo« Hochzeit und D« Mai
ist gekommen 675 ,

Ltadt-Theat« am Tage . 800 „
II. Stadt-Theater am Abend . 558 ,
. Lettischen-Theat« am Abend , . 631 ,

_Zirlu« _Truzzi am Tag« ...648 ,
Zirkus _Truzzi am Abend ...1751 ,
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Kopenhagen, 26. Im. (8. Febi.) In Groß-
britannien war in dies« Woch« eine feste Stimmung
vorherrschend. — Sowohl zum Export al« auch zum
Platzverbmuch war der Negehi lebhaft und ei gelang
un« deshalb, und bei den stetig steigendenUeberpreisen
für länilche Butt«, für feinste baltische War«
bis zu 2 Klonen über dänische Toppnotierung zu
«halten. — Nur _zirla 800 Fässer _vik Windnu,Riga
und Libau kamen hierher in dieser Woche.

Die offiziellen Notierungen blieben _unverindert und
der Mark schloß fest mit guten Aussichten für _nichst«

Woch«,
Dänische Vulter 80—91 Kl.; _Naltifche Butter

höchst 03 Kr, , gleich 40 _Kop. pro _russ. Pfd. l°on
89 bis »3 Kr,, gleich 87—91 Kr. Nettopreis hier
aeliefell) _' Sibirische Butter 87—91 Kronen

W andel. _Perkel/r und Industrie.
Von der Petersburger Effektenbörse

_^
Auf dem _Deuisenmarkt war In den letzten Tagen

«in statte« Trattenangebot zu verzeichnen. Da« Agio
zwischen den amtlichen und nichtamtlichen Kursen ist
merklich zmöckgegangen. Prämienanleihen »arm
schwach. Unter den _Woidendenpapieren wurden Bal-
tisch« Waggonfabrik und _PMtz neben «beim
metallurgischen Weiten begünstigt, I« Allgemeinen
aber waren die Umsätze gering.

Von de» »eichsbank.
Um einen weiteren Teil der Kreditbillette außer

Umlauf zu setzen, macht die Reich«b«nl bekannt, daß
die Kontore und Abteilungen der N»nl und die
_Renteien, vom 1.Februar 1906 ab, für Einlagen
»uf Giro-Konto 2 _Prozent Zins«« _p. _»
zahlen weiden. Diese« bezieht sich aber nicht «uf die
Giro-Konti, die den Privatbanken und Bankier« «-
iffnet werden_.

Dl« Reich«banl macht ferner bekannt, bah die
Kontore und Filialen der Bank vom 1. Februar 1906
terminierte Einlagen entgegennehmen »erben auj
Termine von 1 Jahr, L und 10 Jahren mit einer
Verzinsung der Einlagen erster Kategorie mit 3 Prozent,
zweiter — ,- it 4 Prozent und drittel — mit 4'/,
Prozent jährlich.

Vom gleichen Zeitpunkte an »erden die Institutionen
der Bank auf unterminierte _(jederzeit kündbare)
Einlagen 2 Prozent jährlich oergüten.

Emission von Zertifikaten der »auer«.
Agrarbank.

Der Now. Wl. zufolge hat da« Oelonomie-
Departement de« Reich««!« am 28. Januar da«
Projekt des Finanzministerium« über Emission neuer
Zertifikate der Bauern-Ngrarbanl zur Vergrößerung
der Mittel der Bank für Anlauf von _Lanbereien
durchgesehen. Der _ssinanMinistei projektiert, «In
Papier ganz neuen Typu« zu emittieren , welch««
.Obligation der Bauern-llzrarbank" benannt «erden
soll. Die Obligationen tragen 5 Prozent Zinsen
Wobei die Bank in den ersten 10 Jahren nur die
Zinsen zahlen »nb erst dann an die Rückzahlung de«
Kapitals gchen wird. Um Kursschwankungen dieser
Obligationen vermieden ,u sehen, werben dieselben
nicht als Kaution bei Lieserungen angenommen und
auch nicht aus der Börse kotiert «erden. Mit diesen
Obligationen soll da« _ansselauste Land bezahlt werden
Diese« Projekt wirk der Plenarversammlung de«
_ReichsrateS zur Durchsicht vorgelegt »erben. (Pel,_Zta,)

Anläßlich der neuen Gewinnsteuer
für Unternehmen, die zur öffentlichen Rechnungslegung
verpflichtet find, hat sich ein aueländische« Blatt an
mehrere russische Banken gewandt, um dl« «lnsich«
dieser Institute über die neuen Steuern einzuholen,
Die Russische Bank fül »u««»l!i_<,e«
Handel hat _folgende tekZraphische Auskunft «teilt -
„Da die Erhöhung der Gewerbesteuer sich nur «u_>
erhöhte Gewinne bezieht, welch« besonder« unter d_«n
gegen»«rt!gen Umständen nur au«nahm«»«is« _erzielbar
sind, so glauben wir, daß die Maßregel leinen
wesentlichen Einfluß haben wird.'

Die Kommerzbank in Warschau tele.
graphlert: „Es leuchtet ein, baß die Folgen bei Ein-
führimg der neuen _Tteuern jetzt nicht gerade er
»utiqend sein werden, aber diese Erhöhung d«
Steuern war schon seit geraumer Zeit vorauszusehen,"

Von der Moskauer _Dilkontobanl ging
ein lel'gramm folgenden Inhalt« ein', „Wir sind
der Anficht, daß die neuen Steuern die geschäftlich«
Lntwickelmig wenig beeinflussen werden."

Gin Waggon mit geprägtem Golde
ist, der Now, _Wr, zufolge, am _Freitag au« Berlin
i» Pelcr»l»,_rg eingetroffen und unter militärischer
Bedeckung in die Schatzkammer der _Staallbanl über-
geführt worden.

«Sold nnd Kreditbillette.
Die VIlanz der Ne!ch«l>anl vom 2?. Jan,, so

schreibt d_« P,t, Ztg.,»eist wiederum eine Verbesserung
auf, Ihr in dem Gewölbe befindlicher _Goldvorrat
und _daz Gvld im AMande sind i« Lause der
letzten _Ner_,ck!«woche um ,_!8 Will, angewachsen,
nämlich um, ',,12 auf 950 Mill., während die
_<-umme dcr emittierte» _Kiedilbillelte um 25 M>ll
hat verringert _werdt_» können, Die _Nolenreserve, d.
h. die Menge _NrcditbMette, welche noch weiter in den
Bcilchr gebrach, »erdcn lmwte, ohne _Goldunteilage.h»! sich von :>!!,4 auf U?,8 _Nillione» vergrößert,
bewahr! also die _ftc,!_g steigend« Tendenz, wie sie die
letzten Bilanzen der _SmlUibant alle zeigen.

_«ussifcye Naumwolle,
p<». Zwecks Vicherstellung des _Ir»n«_porte« von

Baumwolle von den _Slalionen der Mittelasiatischen
Ä>ihn hat sich der Tarif-Kongreß der Eisenbahnen für
die Notwendigkeit «»«gesprochen, der Wlüdikawlaser
Nah» da« Recht ;u erteilen , ihre Vaumwoll-Frachten
auf den zur _gegebcnen Zeit freistehenden Umwegen zu
befördern, wobei die Zahlung jedoch nach der kürzesten
Enlfcrüung zu berechnen ist.

Neueste Poft.
Do»pat. Nach einer Agenlurmeldung _erwarle_«

^» näHsicr Zeit die Aufhebung de« Kriegs:
_zuiimide« i» _Nordliuland.

Goldlug«« T«r G»ld. Nnz, belichtet: Ln,
Mittwoch u»_, ? U-,r abend» traf _Se, Er,«llenz bei
Herr Null, Goiciül-Gouverneur _»_- Böckmann

_ucrt von _Tragonei», hier ein und wurde im
_mfe von dem hieügen _Rayonchef, sämtlichen

_>:, _^_tadihaupt empfangen. Wohnung
war im Ralhause fs:_^ Tc. _Lrzellenz hergerichtet
_golden, Am _Tonnerstag vormittag _inlvijlerle d«

General-Goullerneur die Kaserne und _Logemenls
sämtlicher Truppen und da« Gefängnis. Nach dem
Frühstück beim _Stadthaupt fuhr Se. Erzellenz wieder
unter Begleitung von _Diagonein nach _Hafenpoth,
Da« Militär hatte Spalier gebildet. Dem Stadt-
Haupt wurde vomGeneral-Gouverneur feine Zufrieden-
heit sowohl mit der Stadt al« auch mit der Tin-
logielung des Militär« ausgesprochen.

— Wie von autolitlltioer Seite mitgeteilt wird
steht es definitiv fest, daß da» Seminar für dieses
Semester geschlossen bleibt.

— Wie da« Blatt aus zuverlässig«! Quelle er-
fahren, wild _Gnldingen _Garnifvnstadt
bleiben. Ein Teil de« _hiei stationierten Militär«
unternahm am Sonnabend wieder eine Strafexpedition

— Während sich um Tage doZ Leben in de«
Straßen in früherer Weise abspielt, hört in ihnen
am Abend nach acht Uhr fast aller Verkehr auf, b°
nur diejenigen Personen, die von der _Militarobrigkei
«inen Passierschein erhalten haben, nach dies« _Zeii
die Straßen betreten dürfen.

Franenburg. Folgende Zuschrift geht dem Gold
Unz. zu: Während die eigentlichen Rädelsführer de
suzialistifchen Propaganda in _Frauenburg sich vor dem
Einrücken de« Militär« längst in Sicherheit gebrach
»nb d» wohlverdienten Strafe entzogen habe», werden
in den Zeitungen vielfach der _Frauenburgsche ortho-
doxe Priest» und der P ostmeister al« Häupter d«
dortigen reoolutionälen Bewegung bezeichnet. Daß der
Piiestei gegen seinen Willen in die illegale Ver-
waltung der Stadt von den Sozialisten gewählt
worden war, wurde bereits zurechtgestellt. Postmeister
S«., «in bis dahin geachtet« und im Dienst be-
währter Beamter, der sich schon lange nach einer
Beförderung »uf einen höheren Posten sehnte, gedachte
sich dadurch besonders verdienstlich zu machen, baß er
durch scheinbaren Anschluß an die Revolution seine
«off« _oor b«n Angriff«» der beutegierigen Menge zu
«tten suchte, _wa« ihm auch gelang. Daß ihn biefe«
Verfahnn in den Nug«n de» besser gesinnten Publi-
kums diskreditieren mußte, lag »uf der Hand, doch
scheint die Strafe, die ihn für sein inkorrekte« Han-
deln zu treffen droht — Verlust «on Amt und
Stellung — doch in keinem Verhältnis zu stehen zu
dem Vergeh«», dessen ei sich schuldig gemacht hat.
Z_»l Entlastung der beiden genannten Her«» mag
noch angefühlt weiden, daß sie e_« waren, welche die
tobende Menge durch vernünftige Ratschlöge beschwich-
tigten, die bewaffneten, nach blutig«» Täte« düisten-
den Banden in Schach hielten und zur Freilassung
der in Frauenbma, internierten, gefangenen Edelleule
überredete».

Petersburg. Der Nachrichtendienst de,
lettischen Revolutionäre In den Ostsee-
Provinzen, so schreibt die Pet. Ztg., scheint auf einer
Höhe der Vollkommenheit zu steh«» , die _Nnerklnnung
»«_rbiente . Wenn si« sich nicht in den Dienst ver-
brecherischer Zweck« gestellt haben würbe, _Nls Newei«
hierfür möge folgend» Vorfall dienen. Um sich vor
der Verfolgung von Meuchelmördern zu retten, sah
sich vor einiger Zeit die Frau eine« lurifchen Guts-
besitzer« genötigt, mit ihren fech«Kindern nach Peters-
burg zu flüchten. Nachdem die Dam« einige Wochen
bei Verwandten Unterkunft gefunden hatte, gelang e_«
ihr vor ungefähr vierzehn lagen, eine geeignete
Wohnung zu erhalten, _beren Udlesse si«, abge-
sehen von dem »ach Kurland zurückgekehrten Mann
noch nicht einmal den nächsten Verwandten und
Bekannten in der Heimat mitgeteilt hatte, Trotzdem
w« »uf eine absolut unerklärliche Weise bi« genaue
Adresse der _Dame den revolutionären Organisationen
in Kurland bekannt geworden. Noch halte sie sich in
ihrem neuen Hei» nicht völlig eingerichtet und von
den Strapazen und Auflegungen der Flucht völlig
_eiholt, und schon traf an ihre neue Ubless« am
25, Ianuai ein von ilgend einem revolutionären
Komitee unterzeichnete« „offizielles" Schreiben ein, in
dem ihr formell mitgeteilt wurde, bah ein nach _Peter_«-
bulg abgesandt« Agent jeden ihrer Schritt« beobachte
und beauftragt fei, das über sie, die jeder Politik
fernstehende Dame, gefällt« _Url«il zu _vollstr«cken_.

Petersburg. Temporär« Maßregeln
zur Realisierung der _Gewif sen«frei-
heit. Im Mimslerlonseil beginnen, wi« bi« Pet,
Ztg. mitteil», zurzeit die Beratungen über temporal«
Mahlegeln zul Velwilklichung der im Manifest vom
17, Oktober verkündeten Gewissensfreiheit, Wenn an-
fänglich n_»l den zur Orthodoxie _Uebergetretenen die
Rücklehr zu ihrer ursprünglichen 5lonfe!sion gestaltet
_nxrben sollte, steht nach dem Manifest V«m17. Olbr.
auch den Orthodoxen der _Glaube»«wechsel frei. All
nächste Folg« ergibt sich daraus die Frage nach dem
Wechsel der Matrikel, Das mit Bezug hlenuf vom
Iuftizminiftel au«_gealbeitele Projekt schrieb jedem, der
einen Konfessionswechsel beabsichtigt, _ooi, sich an das
Neziilzgnicht zu wend«n und, im Fall« des Nichwor-
h_andenscins von Hindernissen, bei ber Kirche, zu
welch« er übelzutreten wünscht, eine Anzeige zu
machen. Der Taufschein aber, nebst der gericht-
lichen Verfügung, sollte der ursplänglichen Kilch«
des Konvertiten _behuf« Eintragung eine« Vermerks
uolgestellt »«den. Das Ministerium des Innern
dem dieses Projekt zur Begutachtung zuging
sprach sich für eine wesentliche Vereinfachung des-
s elben aus,

Ubg«leh_«n von d«l _Matiilel ist auch die Ehefrag_«
zu regeln, da nach den _lanonischen Bestimmungen
Trauungen zwischen Angehörigen _uerschieden» Kon-
fessionen nicht immer möglich sind. E_« _elgiebt
sich daraus die Notwendigkeit der Einführung der
Zivilehe.

Schlichlich ist auch eine _zivilrechtliche Regelung der
Familienverhäilnisfe zwischen den sogenannten Kon-
se!sion«l«Ien _nfoideilich.

Petersburg , Vom Petelslwrgel Komitee zui
Unterstützung der Notleitenden in den _Nallilcher
Plüvinzen wirb bekannt gegeben: Nach einer an-
nähnnben Schätzung sind in P_cteilburg fül die Not_^
_eidenben in den Baltischen Provinzen bisher «tm«
15,000 Rbl. aufgebiacht »_oiden. Bishei sind wi
n bei Lage gewesen, 28 Kisten mit Wäsche
ssleidunaMHcken und kondensiert« Milch nach Riga
Mitau und Reval _abzufeltigen, und demnächst sollen
»eitere Sendungen abgehen.

— LelPlofesfoien-Kongieß ist, der
_P«>- Z>_8> zufolge, vom Unterrichtaministu Grafen
Tolstoi mit folgender Ansprach« geschlossen worden
,1er erste _Veisuch, frei gewählte Vertreter der llni-
ve,M«n zu den Bnatungen hinzuzuziehen, ist ul3
_»_urchaus gelungen zu bezeichnen. Unter der äugen-
,l,cklich errcgten und zugespitzten Stimmung haben
3ie e_« oelstanden, auf dem Kongreß im vornehmen
akademischen Geiste zu verhandeln und leidenschaftliche
Debatten zu vermeiden. Auf den Sitzungen bcs
tongressc« habe ich mit meinen Gehilfen viel gelernt,
und dafür spreche ich Ihnen meinen tiefen Tank au«_.

Sollte sich die Notwendigkeit einer Nenberung de«
eben entworfenen neuen Statuts herausstellen, weibe
ich der «cste sein, ber Sie zu neuer schöpferischer Arbeit
heranzieht. Nochmal« meinen herzlichen Dank!"

Petersburg, Nie Abschaffung der Uniformen
der Studenten aller Hochschulen ist, wie die _Slow«
erfährt, vom Unterrichtsministerium in Aussicht ge-
nommen worden.

Petersburg, Nombenattentat, Wie schon
kurz gemeldet, wurden, der Pet. Ztg. zufolge, am
27. Januar, um 8 Uhr abend«, von der Straße
aus zwei Bomben in den am _Progonny _Pereulol
befindlichen _TralNr,Twn" geschleübnt. In dem
Tlaltii befanden sich gegen 40 Gäste, volzug«weise
Mitglieder de« reaktionären Verbände« de«
russische» Volke« („Drushinniki"). Durch die
Splitter der Bombe wurden zwei Personen getötet
und elf Verwundet. Ms dl« erste Bombe geschleudert
wurde, eilten die Gäste zur Tür, um der Attentäter
habhaft zu werden. In diese« Moment wurde in
den Traktir eine zweite Bombe gesHleudert, die
gleichfalls explodierte. Nl» die Anwesenden von
panischem Schreck ergriffen , den Traltir verließen
und die Straë betraten, wurden sie mit Revolver-
schüsfen empfangen. Die Verbrecher sind entkommen,

pt_» . _Kntais, 27, _Iinuar. In bei »«_gana,en«n
Nacht wurden «ine Menge Magazine auzgeplünderi
und durch Feuer vernichtet. Die Bevölkerung ist
von einer Panik ergriffen. In den _Ratfchiner Krei«
ist Militär, mit Kanonen und Maschinengewehren, ab-
gesandt worden.

Budapest, 10. Februar (28. Januar). Budapest!
Hirlnp" bringt die Nachricht, daß seit gestern Abent
im Pola« Hafen zwei Kriegsschiffe fahrbereit
liegen. Man bringt die Rüstung der Schiffe »it
_benKliegsvorbeieitungenMontenegr««
in _Zufamwenhana.

Paris. 10. Februar (28. Ianuai). Der offi-
ziöse Temp« meint, «« liege im Interesse Frankreich«
die Konvention mit Rußland zu ratifizieren, denn
ein Abbruch der Beziehungen mit Rußland würbe
Verderblich auf den französischen Handel einwirken,

London, 9. Februar (27. Januar). Der Mor-
ning Post wird au» Washington gemeldet, an»
gesichts berernsten Lag« in China, wohin
die Nbsendung von Truppen sich jeden Nugenblick al«
nötig erweisen kann, verlangt der _Kriegsminist«
einen Ergänzungskredit fül die Erbauung vonKaseinen
auf Manilla.

London, 9. Febr. (27. Jan.) Dem Daily
Telegr. wird au« Tokio gedrahtet, China werde
nach Beendigung der Verhandlungen, die es jetzt mit
Rußland führt, _dte RäumungWei-hoi-wais verlangen

Tauger, 9. Febr. (27. Jan.) Einbreche,
schlichen sich in die «nglisch « Gesandtschaft
ein und raubten au» bem Zimmer de» Gesandten
Schmucksachen und Gelb. Die hiesige» Vertreter der
fremden Mächte fühlen einige« Unbehagen, da die
Dieb« selbst die _Gesandtenwohnungen aussuchen
Immer notwendiger wild dieEinrichtung «ine« Sicher-
heitsdienste«.

Telegramme
Privatdepescheu der „Nigaschen Rundschau"

Petersburg, 30. Januar, Gestern fand ein«
von üb» 30_L0 Personen besucht« G«n«_al»eifammlung
des Verbände« de« 17, Oktober statt. Enormer
Beifall «regte eine Rebe des Baron« A, Mey«n-
borff, d« al_» Veitletei dn deutschen Gruppe bi_<
Stellung des Deutschtums zuden _Freiheitsbestrebungen
darlegte. Der Redner führte aus, die Deutschen
seien für Taten, nicht für Warte, sie wollen durch
zähe, gewissenhafte Arbeit, nicht durch den Umsturz
wirke». Die Versammlung faßte mehrere Resolutionen
die n. a. dahin gehen, «» s«i «n b«m durch da«
Manisch Gewährleistet«» festzuhalten, insbesondere
die Todesstrafe nicht ohne Gerichtzurteil zu vollziehe»
und die Wahlen zum Reichstage feien schleunigst vor-
zunehmen.

Der livlänbisch« _Landmarschall, _NaronIliedrich
_Meyendorff _foll «wem Nu«frag« gegenüber ge-
äußert haben, nur durch eine ausreichende Anzahl
von Truppen könne die Ordnung in _Lioland aufrecht
«halten werden. Eine Zurückziehung der Truppen
««scheine unmöglich, da die Lage fehl einst sei,

It. Petersburger Telessrapl,cl!-Agc»tur.
Äigacr Zwcissl'ilrca».

Petersburg, 29, Januar. Im Reichs rat
wurde der Entwurf für die Regeln über die
V «leine und Verbände einer Durchsicht unter-
zogen. Vereine, welch« die Kompetenzen «in«
_iuristischen Person genießen, müssen ein Statut haben,
Ihre Registratio_» , ihr Verbot und ihre Schließung
wild Ken B«zirk«g«cichl«n auferlegt. Bei Beratung
der Ordnung, die bei der Eröffnung und dem
Verbot von Vereinen, bi« nicht die Kompetenzen
einer juristischen Person genießen, zu beobachten
wäre, teilten sich die Meinungen, Nach An-
'icht eine« Teile« der ReichLratzmitglieder müßte die
Zröffnung und da« Verbot solch« Vereine den _Gencht_«-
mftuutianen, nach Ansicht der anderenaber, den höheren
_abmimslralioen Behörden und in Au«!,ahm«fällen den
Gouverneuren und SwditMplleuien anheimgestellt
»erben. Das Recht, einen Verein zu schließen, soll
vorläufig bi« zur _endgilligen _Enilcheidung der Frage
_zinsichllich der Schließung, den zuständigen ,?< Be-
törten eingeräumt bleiben. Verbände sind durch-
weg »«pflichtet. Statuten zu haben. Ihre Schließung
_>st dem Minister de« Innern anheimgegeben.
Verboten »erden Vereine, die gegen die Sittlichkeit
oecslllßen, wie solches im Strafgesetzbuch _voigesehln
und Vereine die politische Zwecke verfolgen, wenn sie
von Personen und Institutionen geleilet werden, die
ich im Nullande befinden. Minderjährig« Personen
»wie Schüler der unteren und mittleren Lehranstalten
>aben nicht da« Necht, sich an Vereinen zu beteili gen_,
_Va_; die Zulassung von Frauen all Mitglieder von
_^.-reinen _beirifft, so teilten sich die Stimmen. Die
Beteiligung uon Personen, die im Staatibienste
lehen, an _ten Vereinen wird durch ein _besonderes

_Reglement normiert,
Alle professionellen Gesellschaften und Vereine
ind veifsüchlet, Statuten zu besitzen, Ihre Rcgistration

wirb den Gouvernementsbehöcben für Fabriksange-
cgenlieiten, auferlegt. Geschlossen weiden sie in _gerichtl
icher Ordnung, Eintreten können Personen beiderlei

Geschlecht« , die in gleichartigen hande!«industiiell«n
Interriehmimaen arbeiten Eine Zusammenschließurm

von professionellen Vereinen zu Verbänden erachtet der

_Reichsrat für nicht wünschenswert.

Petersburg, 29, Januar. Di« Generalver-

sammllma, de« Verbandes vom 17. Oktober hat du
folgende Resolution angenommen: Beim Moskauer

allgemeinen Kongreß de« Verbandes ist anzufragen,
mit welchen Mitteln auf die Regierung _emzuwiilen

sei, um diese zu veranlassen, auf den Weg der festen
Erfüllung des am 17. Oktober a. p. kundgegebenen

Allerhöchsten Willen« zurückzukehren, die Wahlen in

den Reichstag nicht nur mit allen ihr zu Gebote

stehenden Mitteln zu beschleunigen, sondern °_«ch de»

qenlluen nächsten Termin d« _Einbeiufung des _Reich«-
t«ge_« unverzüglich festzusetzen. Ferner ist bei der

Regierung darauf hinzuwirken, daß zu den dem Volle

gewährleisteten bürgerlichen Freiheiten auch da«

Petitionlrecht freigegeben «erde.
Petersburg, 29. Januar. Gemäß einem Aller-

höchsten Befehl ist ein zweiter Posten für Ob-
liegenheiten eines Gehülfen de« _Iustizmwfters knnt

worden.
Moskau, 29. Ianuai, Auf d« Konferenz der

Fabrikanten wurde darüber beraten. Wie die während
de« _Nulstandes verlorene Zeit wieder einzubringen
fei. E« wurde In Aussicht genommen, nach Uebel-

einkunft mit den Arbeitern die Zahl der Feiertage zu
verringern.

Kiew, 29. Januar. Der ArtelltM du Südoft-
bahnen hat Anzeige «stattet, es seien in fein«
Wohnung zwei _Peisonen «schienen, die ihm laut
Beifügung b« nvlllutionären _Organifaiion Geld ab-
forderten. Im Schreck habe er ihnen 8000 Rbl.
au«c>ebändigt.

Reshiza, 29. Januar. In diesen Tagen sind in
vier Flecken von einer Bande die Kr»n«brannt»ein-
buden beraubt worden. Von Chef ber Truppen-
abteilungen sind über 70 Peisonen, die sich an der
Demolierung von Gütern beteiligt hatten, verhaftet
worden.

Tsewastopol, 29. Januar. Die Wunden de«
Vizeadmiral« Tschuchnin sind einst, doch sind leine
edle» Organ« verletzt worden. Das Allgemeinbefinden
ist befriedigend.

_Ietaterinosslaw, 29. Jan. Die wegen Anteil-
nahme an dem letzten Streik im Dezember _veihafteten
Personen, der Oberarzt de« städtischen Krankenhauses
Butalo« und der Professor de» _Bnginstititute«
Belewitsch weiden dem Gerichtshöfe zur Aburteilung
übergeben.

»erlin, 11. Februar (29. Ianuai). Dem Beil.
Tageblatt wird au» Washington telegraphiert, daß
das Resultat der Unterhandlungen Deutschland» und
Amerikas üb« den neuen Handel»v»_ti<!g nm «in
Abkommen auf ein Jahr «geb«n habe, Deutfchlanb
übelläßt Amerika seinen V«tlllgs»T»iif in dessen
vollemUmfange und erhält dafür «inlge unbedeutend««
Zugeständnisse.

Kopenhagen, 11, Februar (29. Januar). (_Ritzau.)
Der Panzer_.Iessarewitfch" hat, auf dem Weg« nach
Libau, bei Nyvorg _Nnkei geworfen.

Rom, 11. Februar (29. Januar). (Slefanl.) In
Monteleone und _Cantanzaro fand in der veigangene»
Nacht ein Eidbeben statt, durch da« an mehr««»
Stellen die Häusel zetstöit würben. Die Aufregung
unter der Bevölkerung ist groß.

I.

Letzte Lokal Nachrichten

Gelegentlich de« Haussuchung im Gebäude
bei Lettischen _Hoffnungsverein« in _Nltona _wutden
derGelbschranl de« _Veiew« aufgeblochen, Möbel . Ge>
schirr, bei Billaidtifch zerschlagen. Sämtliche Fenster
de« Hauses wurden eingeschlagen.

Der Th°ren«bergsche Lettische _Hilftverein ist gleich-
falls in der Nacht von _Vunnabend zu Sonntag durch»
_fucht worden. Die zum Archiv führende Tür wurde
eingeschlagen. Belastende« wurde nicht gefunden.

«eey!«lr«r,e »er _«,,<»<« «_ori« »v»
»« Januar »»»«<

«mW» 3 « _H. _pl. l« _Vst, «l.: 9_i,«5 «. l3,8b «,
_Vnll» « » z. p». loo >^n».: 4«,25 «. <58U «.
V°lU » ». >!. _,«. 100 _Fl»»t» : 3?,7N «, 3?,« «,

Fo nds» und Uttien-Kxrs«.
_Q_5»< _>!»!_ll«Hllich« N«»iN>»»«<»',,-

_M<l> 27, I»nu»l, I» «

_iiil. »_il.
»»»»« «» «««t»»l«»«,

_»t_,l„ l. I»«ltp_>. ». l_«4 (1. «_plU,!. «2«.) _>
5 , Vlz»i«»°nl. l. »»isft»» ». 18«
l Jan»», 1. IM , , , — 393_s_,«, Pilminiaxl, » »»W<m ». l«»« (1. »2r>,

1. _T??!»i_,»»?> —, 320
5pi_°», _Pi!»l«<»»!l«lh« dn _H«ich«ad«l».Ngl»ilu»l

° l,8«1 l,lNil, l. »»Hl»«,«; — 254
»'/»'?««._Vl»»_2li!«s« d« N«I»>!g«lz!!nl ll.g«il,
l !<»!, 1, _ilu«., I, _liillnultl) — —

4pr»_z. _Plandliilf« dn Ud«I»!>glarl>H>l (t. K_»_I,
l _H»«»ln> -.
4,n>». _Uandillei_« d, «!»«<l«l<»z_^ll (<,. I«>..
lIuli, - __

»!j"!',»_5 »l»n,elfi»!!»_HlIi«, d« «»_denlndil_»
_H!°!!l>!>!k!« tu Illw!»:, 1, IuM — —

»,l»z _Hti»_i«i,nt< ». 1W4, ll. »2r»,l. I»_M.
l _8«,l«ul«». I D«,«»_ln) ßi>/

b^» Inne« «_nlelil °»n _IML — _ggl/,
_i>_, >_°/» Rufs, _Vlimlsllnlnh« o»n 1»_05 — _^

h»>«»»«l«»»,ch« »«„l
_>'/»p«l. »!«»«» 3!°d'<^^!i!«>?!!>_nilli»f« ,_'/, 88 90
. b», h,p«t_56..V«!,._P!,«dd«., »««, »« —

?„ _> ?»- . . . «« . 8« -
/'. d«. .... 8? 89
, All. «l°>!l>_hV»lh«l,. 3«^«»lll,!>l . ' — —

»','. «Uli. , _^ _
_i_',' . «». _P«i«i»..'''t»/,. «w!. _«,«»t»l, _ll7. «,>U. 17 llN., - 9N_» . «°_i, Vl°»dbl, (i?. «hl«, 17, c?_il,, 8a -

»>„!»».0lli«°lw«» b« «_loil »z_, (1, NÄ,l, R««»l«l! 88 —

^»_z. «»ll«» «!» 1884 (1. Im., I. _Iul l_).. — -_>4pN>,. «»N»!>ll«z« 1.—i,_Huisss«! !!, _lKW/»«
!dio<i!<> __

'̂ >«>» , »«ld<»l«_th, _b. »»M»» ,» 13»»
(20. I«,. 1» "^ '.' _^_" "^!> «C Qlt.> ,,, -

72o'Jan.. 1». April. 2°. IH«». °N-1 ... -_.
»3»/»«,,. »»»»nleih« »»»

_^^
_^. ««rz,

19 Iun! 19. _Slptnnl««. 20. De»«°!i«l).... - _^

19. «»temln , 20. D«»«n»n).... -...-"'- — »
_»3fi°,. _V»»°nltih« °°« 1_M1(20 Nllz. 1«,I»n!.

_^
'i!»,._^_Nl."'_W_^_hnaH_ '̂(20.' _Mln_' ."

12. Juni, 19. _DtPlonln. 20. D«,nniu).... — _^

»«l. >»» 3»»»ft»««««»»«:

»_lgc_._« «»««trzla»l.U»I«« i WO DI°U>«.d«
pr» 1903 «V° Pro,. 1904 3'/° P »9° >.

_«uss!!ch.N°N!fch. W°«»°nf<.br».M!«n_^ Nil. 25°.
Di»»lni» ,«1902 18 ««,., 1903 24 P«_z.;
1904: «0 _»lb. I2_r >/4 2all! — -

_Oeftllschaft d. N»lt. Z«llul»_s«<F»ll!! in _Tchl»«
ie! ülw» » b00 Ml. _pnTtüll. _Dwidlnd« _p»
1902 « _Vr»,., 1902 ?>>»»«» - -

«t.Pet«r»b«,«_e« Xele«r<»py«».»«e«t«.
Rigaer Zn«igbul«»«.

Pel«l«bnr««l N»_lf« »»« 30 I»n»»i.

Mchsel-L»««« », _8»nl,<m » M. . . . . _^ 9i,!_0
4 ,«»,, «t»»«««l« — 8»>/<

5. »e»«lch»»sch_«in« »»« 1S04 ...- 99
4'/,, «w»_ts<ml«il_« »»n 1_«05 ....— S_«'/,
k. wnn»N_^n_^ ^«<» -_" N'<«
4. Pf»ndlr!«fe d« Adels »!>r»tz<ml .. - ?8>/>
b .1I. Inm« _PilmienanIM »_°n _I8S4 888 _88l

» "ll. . » > 1»«« 81» 81«
5. ««3»>!e«pf°ntlll«led.«d«l«.N,!«l»>>I'251 2«1
»'/>. Psandlliefe dn Nelsllüralianl I—IV — 72'/,
3»/>°. _OlNg.d, «ss, «_e«ens, Noden«."(N«l.) ?»>2 -
<, luss. l»»s,Eis«nl»hn.«nle!len ...127
4'/,. »W<m.U,M««N!«ni»hn^!l««»ti°«u« - -
4'/,. N°«kau.»°l»_neMftnb°hn.OllI«°l!°!_,e» - -
4'/,. «l _Petelslulg« LIadt<byp.'V..Pstl. — 84'/«»,

4V», N»»<»u« » » — _"_°
4'/». NU««« A«i«.Niml.Pl°ndll. . - ?8>_k
4>/> > _N»«<mn . » - «N»/,_'
4V» » P»U»w»«l, » , -» —
4'/,. Ch»ll»««l . » ' _" »>!/«
»Me» dn N>!«k»u.WInt,»>>.R_^ln«lel'«II«!!l,. — 95»,. .«lld_^N'Nalnn_,

_>» !!»»,
.,I. 8ufuhll..Ves. ln »_ußlonb. . . — -„ „ d. W«lü»>l!»>n<!'l!o»NM«»i»nl _> > _^ _?ÜO')
, , Nuss. 2»nl fli »»«». _Handll . . — 3»?«)
„ „ N. band, , u. I«dusti!el. !«Petn«, - üi«_')
, , «l. P«!n«l. _Intem. _boodelsi. . . — 3°_^
, » Lt. _Peteisl._^D!«!«»»»^«_,_!. ...— 42?'/,

> „ _^
Pli«»t<<l»mmelzl. . . — 19N

_, _» Riga« _C»««nzli«l -_^ »931
„ „ Vljiln; Sck!enen.!f»llil. ...— 1«l
„ „ _EwhlMë u,M«!ch,<F»l.„V»«M»«»" — 1W'<>
, , »»I»mn» M»schlnen<ssalr_» ... — 42»»>
„ „ _Oelelllch. d.M»l,ew.N«le . , — 4l_!I>/<
„ „ _<I«!«_lllch. ». «u«o«!chn_» ssali«. . — IN2. ._«uss!fch-»»lUsche WaW°»>F»ll« . — 8IN
, . »»»„»«.zfaliil ._Pt!»nix' ....— 275»!

«lNn,: M?»P»l<M°lw_,«l —78')! T>»nez>I»_rieml» IN»
Dmlgotel 82»)

_Tenden» für D!_oidendm»n,!e _gischlfWos, doch l_>lh»»p!<!
s»l V»»»!«>F«nd« füll, _Pfandlliefe Ichn_>2ch«. «°I_« Mlh
schwachem Ve°wn »um Schluß l«ftn.

') «le!« _Mlcilllsse. «) «lufn,

»««ll» . 10,Febi, (28. I»n_^.
lLchlußlurs«) . T»««

» ». <_mf Pein»«» 2« 80
8 3.» L»nd»n 20 49
« ».. . 20 3»
» . P«» . 81 45
2 N. 81 1ö
»uff. _«led..»U. 100 ». ll»l. «ass» ... 214 45 2l4 7«
4°/° »»Mich« Renk ». 1894 78 75 ?' <«
_4»V° l»nl»l. _Anleih« 1889 82 «0 82 30
«lltien d, Vl, P«l«r«l. Inln«. »_anl ... 14« 75 14'M
, , , D!«l»>!t»b<m» . . . _16>! _Nl, 1<!5 9«
. » »uff. N»»l f. »»»». Handel . . 182 «5 _183 1«. .NnIIn« DI«l»nw_>_GlI«llsch»ft . . 188 75 18»40
. . Pr_!°»U>!«l»nt. 3>/« °/« 2>/< °/°

««llln. 10. Fell. (28. _Ian.1 T»,'

_Wchen_'_- fest.N»i188'/«_187>/>
» Iul ! 190 139

Noggen: fest.. .Na! 172_^,2 1?l'/>
»Juli 171'/' Nl

b»ftl:_sest.
„Mai 162 1_«1V«

. Juli 1«3>/« 1«2>/>

«» ft «ld»«. 1«. F«ll, (28. Jan,) T»,»
»_oii«.

«»!<d»» _» _^5t_». , _^ — — 12 18
_Pli»»»,!«»»»» 2«/« 2>»/>»

Tendenz: schwach.
Vali», 10. Fell. (28. Jon)

«<md»_n _t »« 25 16 25 l«i
«ussisck,, l_^._«tb!ll«l, 100 ».ll
»»/» Fl»n»lMck» ««l« 99 20 9N 35
4«/« »usfi!«_,« «»li_>°»!»!l>, 1»8» 83 Ob 84 -
3°/». »_nleil« 1891/18« ....68 6U «8 80
Pil°»!dl»l»»i, , 2»/» «/» 2'/, °l«

_Tenden»: ««drückt.
Auszahlung P«t««h_»ig 263 25 263 <»

«»nd » », 10. Fell. (28. Jan,)'
«'/>'/« ««>l»l» _90>»/i» 8U"/«
4»/° »uff , ll»_nft» 1889 83^/» _83'i,
_LUbn ln «an«, ^« Un» 30«/,° 30'/»
Pl!»atd!»l»nt . Zu/i» 3_",_h

_lend«»,: matt.

_Ne» . V ° ll, 10,F,bl, (28 Jan.)
_Wel_^n: fest.
, «ln, N!_i>!en»«!z«n!»<» 9°"/« 92'/<. » . . _«°l_. - _. . «»'/» 90«/

. Juli . . . 89>/2 89'/'
n»<_z: «mÄtend.
, Olli mli»! p» N»! 49"« «0

. _„ _Null 49',« «°>«

z<li dle «_cklllt»» «,»niw»lU!_ch:

Die H«iiu«»«ln

««_nkdiskont« «r Wechsel.
««find»» . . , . 3°/» _ü»nd»n ....4°/»
«_M«l 4»/° P»lK »»/»
Vnlin 5°/, Wie» 4>/>°/<

«l. P«ln«b»i« 8-10°/»»)
»i_zael »»_mptoli dn «_eilhFbanl . . 8—10') P>!
NizüN NiilnUianl.......8>/,—8>,
Riga« _Aomineizbanl 9-10'/,
2. _Maan G«!elllch»ft 8-10
Üligaei EladtdislüNlolaül 8'/»^9»/>
3, »igan G«!ell_>chaft 8'/«—IN'/>

') gül 3>, 6_>, 9 uf,. 12>«»n_<_i!«»«HI«l,

Wlngelommen« Schiffe,
bö Dln, T, „Mlhni No»«°rod', Vn_«d!«, uon NoPenhagl»

mit Wülein an P. _NoinhM! u. _jl»,
56 Teu!<ck, D, „_Theodar Nuicha'd_" , Ahlen« , «»_n D_^nzig

mit Ä_^llalt nn Gong Schneid«_,
ü? I2n, D, „Äl>i!z", Iak°b!«n, »ou »»_penhagin ,nk GiUel«

an P, Nornh_^ldl u, <o,
_Mnd: 2.<30, Massei<!«Ie: _LeegaU 24_'8' bafendamm _^3'»'

Alt. u. Äeu.Vühlgiaien 22V" _Drogde 21V",

_Nnsgegangene Schiffe.
76 D,_.Nald<mar_' ,Johnsen, mit _Hioecsem nach _Antmerpe».
7? D, „Lzullen» P><ßke_'. Ihois«, mit DI«e^!em »ich Lull,
7» D, ._Finnland". _Lshelby, mit Lioeisem Nüch hüll,
79 D, „Astarte', _Nodenbeck, «it Lio«!«m nach _tzamlulg,
t_« D, „_Naly_". Uldsiü!! , mit _«lach« nach Bell»«,

_8.I_'. «ODKoHVit«

_veod»«!t u»ol_> »^_lilld _»_ui l«:s_3»i_<l!i«.!iem _V«_z
»»>.,!», «_mUeMin!«!! _Onuizeu,

V«_i _H,iil«ll,_bH!i ü« _^_llz«
_rei»«_iH«i! ludücum ßSnU_^uä _2_eit !>i°_«a

,,
a_°-

bietst asm _Leellitliu
.


	Rigasche Rundschau no. 24 30.01.1906
	Telegramme
	Ungünftiges von der Marokko« Konferenz.
	Section
	Inland
	Die Konferenz beim temporären baltischen _We«eral««!!_tt_^_vn«»«_v
	Zur Lage in _Kntland
	Was soll geschehen, »enn bie Ruhe wieder» hergestellt ist?
	_Hochschnlnachrichten
	Article
	Article
	Article
	»reß!N»«tn.
	Article
	Ausland
	Verwischtes.
	Lokales
	Article
	Article
	Article
	Article
	Article
	Article
	Article
	Article
	Article
	Article
	Article
	Article
	Article
	Article
	Article
	Article
	Roman Feuilleton »« _Hiaaschen Rundschau_".
	„«in« allseitige Beleuchtung der Theater-
	Toteulifte.
	Marktberichte« Vutterbericht,
	F»ea««»z am 29. Januar.
	W andel. _Perkel/r und Industrie.
	Neueste Poft.
	Telegramme
	Letzte Lokal Nachrichten
	«eey!«lr«r,e »er _«,,<»<« «_ori« »v» »« Januar »»»«<
	Fo nds» und Uttien-Kxrs« .
	«t. Pet«r»b«,«_e« Xele«r<»py«».»«e«t«. Rigaer Zn«igbul«»«.
	Article
	««_nkdiskont« «r Wechsel.
	Wlngelommen« Schiffe,

	Advertisements
	Adv. 1 Page 1
	Adv. 2 Page 1
	Adv. 3 Page 3
	Adv. 4 Page 3
	Adv. 5 Page 3
	Adv. 6 Page 3
	Adv. 7 Page 3
	Adv. 8 Page 3
	Adv. 9 Page 3
	Adv. 10 Page 3
	Adv. 11 Page 3
	Adv. 12 Page 4
	Adv. 13 Page 4
	Adv. 14 Page 4
	Adv. 15 Page 4
	Adv. 16 Page 4
	Adv. 17 Page 4
	Adv. 18 Page 4
	Adv. 19 Page 4
	Adv. 20 Page 4
	Adv. 21 Page 4
	Adv. 22 Page 4
	Adv. 23 Page 4
	Adv. 24 Page 4
	Adv. 25 Page 4
	Adv. 26 Page 4
	Adv. 27 Page 4
	Adv. 28 Page 4
	Adv. 29 Page 4
	Adv. 30 Page 4
	Adv. 31 Page 4
	Adv. 32 Page 4
	Adv. 33 Page 4
	Adv. 34 Page 6
	Adv. 35 Page 6
	Adv. 36 Page 6
	Adv. 37 Page 6
	Adv. 38 Page 6
	Adv. 39 Page 6
	Adv. 40 Page 6


